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Geſchloſſene Front gegen links? 

Bürgerlichen Ärbeitgemeinſchaſts⸗Theater. 

Der Zuſammenſchluß der beiden ſozialdemokratl⸗ 

ſchen FFraͤktionen zu einer Urbeitsgemetuſchaft hat die 

bürgerlichen Parteien nicht nur überraſcht, ſondern 

auch vollkommen verwirrt. Ste ſuchen nunmehr durch 

einen Gegenzug die Situatton für ſich zu retten, und 

zwar glauben ſie nur das ſozlaldemokratiſche Beiſpiel 

nachahmen zu brauchen. So hat das Zentrum den Ver— 

ſuch unternommen, auch die bürgerlichen Frakttonen 

zu einer Urbettsgemeinſchaft zuſammen zu bringen. 

Viit Ausnahme der Deutſchuetionalen und der Bayeri⸗ 

ſchen Volkspartel ſollen alle bürgerlichen Parteien 

unter einen Hut gebracht werdben. Dieſes bürgerliche 

Einheitsſfront⸗Theater kann natürlich kaum ernſt ge⸗ 

nommen werden. Es entſpringt ja auch nur der Ab⸗ 

ſicht, den gemeinſamen Vorſtoß der beiden ſozialdemo⸗ 

kratiſchen Fraktlonen auf Erweiterunt der Megierung 

nach links zu parieren und mit Hilſe einer vorgeläuſch— 

len Arbeitsgemeinſchaft auch die Deutſche NVolkspartei 

in die Regierung hineinzuſchmuggein. Aber ſelbſt auf 

bieſer Grundlage ſcheint die Wildunn der burgerlichen 

Arbeitsgemeinſchaſt uych größere Schwierigteiten zu 

machen. Die über bürgerliche Parteiintereſſen aut ein⸗ 

geweihte Dena⸗Korreſpondenz weiß nämlich ſolgendes 

zu berichten: 

Die bürgerlichen Parteien ſind durch die Pildung 

der ſozialiſtiſchen Fraktions⸗Arbeitsgemeinſchaft ſehr 

überraſcht und verwürrt worden, haſpaders 

bei den Demo'/aten macht ſich eine ebliche 

Beſtürzung bemerkbar. Man diskutiert eiſriß Pläne 

einer Abwehraktion. Der Streſemannſche Plan 

einer bürgerlichen Fraltlonsgemetu⸗ 

ſchaft iſt wieder auſgenommen worden. Es wurden 

Beſprechungen zwiſchen der Deutſchen Volks⸗ 

partei und dem gentrum geführt wegen der 

Rildun einer Arbeitsgemeinſchaſt, die die Deutſche 

Volksurtei, die Kaveriſche Volkoparte i, das 

Zenirum und die Demokraten umjaſſen ſoll. Dieſe 

Beſprechungen ſind vorkäufig noch unverbindlicher 

Naltur und völlig ſ im Anfangsſtadium. Die 

Ansſichten fürdie Verwüirklichung ernes 

ſolchen Planes ſind ſehr gering. Die 

Baneriſche Volkspartei ſit keineswegs gewihtt, einer 

ſolchen bürgerlichen Fraktio emeinichaft ſich anzu⸗ 

ſchließen. Andererſeits beitehen aber auch zwiſchen dem 

Zentrum und der Teutſchen Volksparteiſ ſo weſentliche 

Differenzen in vielen ſozialen und Steuerfragen, daß 

eine praktiſche Wirkung einer ſolchen 

Arbsitägemeinſchaft kaum zu erwarten 

wälre. 

Augenblicklich iſt man im bürgerlichen Lager noch 

elirig dabei, den Gedanken der Arbeitsgemeinſchaft zu 

diskütieren. Die ſoztaldemokratiſchen Parteien wer— 

den in aller Ruhe abwarten, was dabet herauskommen 

jolrd und danntihre Dispoſittonen treffen. Die ſozial⸗ 

demokratiſche Arbeitsgemeinſchaft iſt inzwiſchen in 

Aktion getreten. In der geſamten Parteipreſſe ſowie 

in den unabhängigen Zeitungen wird die Bilbung der 

Arbeitsgemeinſchaft als der erſte Schritt zur Einigung 

mit lebhafter Zuſtimmung und Freude beorützt⸗ Es 

wird noch mitgeteilt, daß die Bildung der Arbeits⸗ 

gemeinſchaßt zunächſt nicht einen vollkommenen Zu⸗ 

ſammenſchluß der beiden Fraktlonen bedentet, ſondern 

nur eine Merſtändigung über ein gemeinſames Bor⸗ 

gehen im Senzelfalle. Beide Fraktionen werden ſich in 

den Debatten des Reichstages durch ihre eigenen Red⸗ 

ner vertreten laſſen. Als Haupizweck der Arbeits⸗ 

gemeinſchaft wird zunächſt die Aufuahme von Vertre⸗ 

tern der Unabhängigen in das Kabinett bezeichnet. 

Der Reichspräſident hat im Laufe des Sonntags die 

Nirhrer der Soztaldemokratie, des Zentrums, der De⸗ 

mokraten und der Unabhängitzen empfangen. Abends 

ſand eine gemeinſame Beſprechung der Führer der 

Koalitionsparteten mit dem Reichskanzler ſtatt. Zen⸗ 

trum und Demokraten valten noch immer an der Auf⸗ 

ſaſſung feſt, daß eine Aufnahme der Unabhängigen in 

das Kabinett für ſie nur dann möglich wäre, wenn zu⸗ 

gleich die Deuiſche Volkspartei in die Regierung ein⸗ 

trete. Die Sitnation ſcheint, wenn die Bildung der 

ſozialdemokratiſchen Urbeitsgemeinſchaft nicht noch in 

letzter Stunde zu der Aufnahme der Unabhängigen 

führt, nur nuch den Auswea der Reichstensauflöſunn Fiihrt, 

und Neuwahl vjfen zu laſſen. Der Sozialdemokratie 

    
    

Organ für die werktätige Bevölkerung 

%εεε der Freien Stadt Danzig **•• 
pPubltationsorgan der Freien Gewerkſchaften 

Montag, den 17. Juli 1922 

kann das beſonders angeſichts des ſchmählichen Ver⸗ 

haltens der beiden bürgerlichen Koalitionsparteien 

nur recht ſein. 

Beginn der deutſch⸗polniſchen Verhandlungen. 
Die erſte Sitzung der deutſch⸗polniſchen Konferenz 

fand geſtern ſtatt. Deutſchland war vertreten durch den 

Präſidenten der deutſchen Delegatſon Miniſterialdirek⸗ 

tor v. Stockhammer, den deutſchen Geſandten in War⸗ 

ſchau Dr. Nauſcher, Geſandiſchaktsrat v. Dirckſen, Le⸗ 

gationsrat Dr. Widel und Oberregierungsrat Zechli. 

Polutſcherſeiis waren anweſend: Der Bevollmächtigte 

der polniſchen Regterung Olſchowski, der volniſche Ge⸗ 

ſandte in Berlin Dr. Madzysßki, der Chef der Nord⸗ 

abteilung im Miniſtertum des Aeußern Dr. Jackowskt, 

der Praſident der Hauptliauidationskommilſion Karſt⸗ 

nieki, der Generaliekretär Janta Polczynski, der Ver⸗ 

treter des Generalſelretärs Potucickt, Tr. Hagdzemökt 

und Ulkutski. Die Situng eröffnete Mintſter Ll⸗ 

ſchowekt, der die deutſche Delegatlon namens der Re⸗ 

gierung benrüßte. Aufgabe der Berhandlungen, ſo 

führte er aus, ſei die Durchführung der zwiſchen beiden 

Teilen bereits abgeſchloſſenen Verträge und !?eberein⸗ 

künfte ſowie die Löiung einer ganzen Reibe von F.a⸗ 

gen, von denen das Zufammenleben beider Nationen 

abhängt, ſowie das Zuſammenwirken Polens und 

Deulſchlands unter der Parole des wirtſchaftlichen 

Anfbaues Enropas. Die polniſche Regierung hat auf 

dieſen Angenblick gewartet, in dem dle Hinderniſſe ver⸗ 

ſchnänden würden, die zwiſchen Polen und Dentſchland 

entſtänden ſind. Die polniſche Regierung erachtet die 

gegenwärtigen Verhandlunßen für ein neues Glied in 

der Kette ihrer beſtändigen Friedensbeſtrebungen. 

Miniſter Olſchowski iſt der Meinung, daß das wahre 

Verſtändnis der Intereſſen beiderſeits, wenn vom 

Geiſte der Verſtändigung getragen, zu einer Verein⸗ 

barnug ſithren werde. 

In ſeiner Antwort betonte Miniſterialdirektor von 

Stockhammern, daß die deutſche Regierung von den⸗ 

ſelben Wunſche nach Verſtändigung getraßen ſei, wle 

die polniiche Reglerung. Es nuterliege keinem Zwei⸗ 

ſel, daß vei beiderſeitigem anten Willen eine endgültige 

Vereiubarung erreicht werde, die die Grundlage ſchaf⸗ 

ſen werde zu einer gedeiblichen Entwickelung beider 

Länder. Darauf legte Miniſter Olſchowski der deut⸗ 

ſchen Telegation Entwürſe des Verzeichniſſes der Fra⸗ 

gen, die Gegenſtand der Verhandlungen ſein ſollen, 

und der Geſchäftserdnung der Konferenz vor. Mi⸗ 

niſterialdirektor v. Stockhammern erklärte, er würde 

in kürzeſter Zeit ſeine Entwülrfe vorlegen. Darauf 

  

entſpann ſich eine allgemeine Erörterung über einige 

im polniichen Programm auiꝛgeführte Fragen. Die 

nächſte Sttzung iſt auf den 17. d⸗ Mts. anberaumt. 

  

Uuil die Zahlungsſtundung. 

Der „Tempö“ glaubt auſ Grund von Mitteilungen 

ſeines Londoner LNorreſpondenten folgendes Pro⸗ 

gramm für die Verhandlungen über die letzte deutſche 

Nyte au die Reparationskommiſſion mitteilen zu kön⸗ 

nen: 

Die Reparationakommiſſton wird nach dem Stu⸗ 

dium des BVerichles des Garanticansſchuſſes mit 

Stimmenmehrheit Deutſchland das verlangte 

Moratorium ghewähreu. Nach dieſer Entſcheidung 

wird gegen Ende Juli die britiſche unb die franzöſtſche 

Regierung in London beraten und England wird ſei⸗ 

nen Alliierten einen teilweiſen oder ganzen 

Erlaß der bei ihm während des Krieges kontrahler⸗ 

ten Schüulden vorſchlagen. Die Bankierkeon⸗ 

ferenz wird ſich aufs neue zuſammenfinden, um 

eine Anleihe vorzubereiten. 

Der „Temps“ glaubt nicht, daß die franzöſiſche 

Regierung jemals Mitteilungen cines ſolchen Planes 

erhalten habe. Nach ſeiner Auſicht wilrde Deutſchland 

durch die Erlangung des Moratoriums einen finan⸗ 

ztellen und politiſchen Erfolg erzlelen, 

und dann bliebe Frankreich immer noch mit ſeiner 

Schuld gegenüber England belaſtet. Es könnten alſo 

zwiſchen Lloyd George und Poincars keine Verhand⸗ 

lungen auf gleichem Fuße eingelettet werden, weil 

Lloyd George gegen Frankreich das Moratorium zum 

Siege geführt haben würde, während Poincaré ſich 

gegenüber England in der Lage eines Schuldners be⸗ 

fände. Frankreich würde alſo durch einen endgültigen 

Zahlungsplan gebunden ſein, während Deutſchland es 

micht ſei. 
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13. Jahrgang 

  

Oberſchleſtens Reinigung. 
Der Regtierungspräfident in Cppeln bat einen Er⸗ 

laß herausgegeben, wonach in Uebereinſtimmung mit 
dem preutziſchen Innenminiſter vom Sonntag ab alle 

noch in Oberſchleſien beſtehenden Selbſtſchub«⸗ 
organiſationen für auſgeilßſt erklärt wor⸗ 
den und den bisherigen Angehörigen des Selbftſchubes 
das Tragen von Waffen verboten wird. 

Beim vberſchleſiſchen Selbſtſchutz, der tetlweiſe ſtraft 

ortaniſtert und mit allerlei Wafſen ausgertſtet iſt, ſind 

reguläre und irregnläre Selbſtichugleute zu 

unterſcheiden. Es hat den Anſchein, als ob beſonders⸗ 
der irreguläre Selbſtſchutz ſich welgert, ſich auſzuloſen 

und die Waffen abzulegen. Doch ſind die preuſßtiſchen 

Rehürden, in deren Verwaltung das oberſchleſiſche Ab⸗ 

ſtimmungsgebiet wieder zurückgekehrt iſt, entſchloſſen, 

mit aller Energie durchzugreifen. Eine weitere Ver⸗ 

ordnüng des Regierungspräſidenten von Oppeln ſor⸗ 

dert die Bevölkerung auf, alle Militärwaffen und 

Militärmunition freiwillig bis zum 15. Äuguſt abau⸗ 

liefern. Nach dem 15. Auguſt wird mit Iwanasmaß⸗ 

nahmen gegen alle dlejenigen vorgegangen, die ſich in 

unbefugtem Beſitz von Militärwaffen beilnden. 

Eine Rekordfahrt Hamburg— Japan Der Dampfer 

„Sophie Rickmers“ der Rickmers⸗Linie, der am 3. Juni 

von Hamburg nach Kobe abgegangen iſt, hat dleſe Reiſe 

trotz eines ſchweren Monſunſturmes in 41 Tangen 

zurſickgelegt. Es iſt dies eine außergewöhnlich ſchnelle 

Fahrt, da gewöhnlich die nach Oſtaſien ſahrenden 

Dampfer für dieſe Reiſe 5s bis 60 Tage brauchen. 

  

Die Verfolgung der Rathenau⸗ 
Mörder ergebnislos. 
Diöher 28 Mitwiſſer verhaltet. 

Die Verſolgung der Rathenaumörder Flſcher und 

Kern iſt bis jetzt erſolglos geblieben. Alle Spuren haben 

ſich bei den Nachforſchungen durch die Polizei als irrig er⸗ 

wieken. Eine neue greifbare Spur iit öis jeßt nicht gefun⸗ 

den. Nach den letzten Feſtſtellungen der Poltzel müſſen es 

die Mörder verſtanden haben, aus dem Keſſel zu entſchlüpfen, 

bevor er ganz geſchloſſen werden konnte. Es erſcheint uns faſt 

ausgeſchloſſen, daß ſie lich noch in dem umſtellten Gebiete ver⸗ 

ſtect haben. Wenn es ibnen talſächlich gelungen iſt, aus der 

Einkreiſung herauszukommen, ſo bürften ſie auch einen be⸗ 

deutenden Vorſprung haben und können ſich ſchon in einem 

ganz anderen Gebiete des Reiches auſhalten. 

Neben den beiden Verſolgten Fiſcher und Kern wird noch 

nach einem gewiſſen Günther Brand gefahndet, der der Teit⸗ 

nahme an der Mordtat dringend verdächtig 1itt. Autzer dielen 

noch fllichtigen Mitbeteiligten ſind bißber insgelamt 23 Per⸗ 

ſonen feſtgenommen und wegen Verdachtes der Täterſchaft 

oder ber Tellnehmerſchaft oder Mitwiſſerſchaft oder Be⸗ 

günſtigung dem zuſtändigen Amtsgericht vorgeführt worden, 

nämlich: 
Als Täter der Student, frübere Zeitfreiwillige in de⸗ 

Ehrbardt⸗Brigade und Mitalied der Organifatlon C, Ernſt 

Werner Techow aus Berkin, der bei Aucfltbrung der Tat 

den Kraftwagen gelenkt hat. Als Teilnebmer der 

Kaufmann, frübere Seekadett Chriſtian Karl Jliemann 

aus Schwerin, Angeſtellter des Deutſch⸗völliſchen Schutz⸗ und 

Trusbundes, der die zur Mordtat benußtte Maſchlnen⸗ 

piſtole hergegeben bat. Als Teilnehmer der Fa⸗ 

brikant Johannes Küchenm ſſter aus Freiberg in 

Sachſen, Miiglied des Deutſchvölkiſchen Schutz⸗ und Truß⸗ 

bundes, der den bei der Ermordung benutzten Kraft ⸗ 

wagen zur Verfüguns geſtellt hat. Als Teil⸗ 

nehmer der Fabrikant Franz Kilch enmeliſter aus 

Freiberg in Säachſen, Mitgliebd des Deutſchvölkiſchen Schus⸗ 

und Trutzbundes, aus dem aleichen Grunde wie vor. Als 

Teilnehmer der Student Wilbelm Güniber aus 

Berlin, Mitglied des Verbandes nattonalgeſiunter Soldalen, 

des Deutſchen Bundes und des Bundes der Auſrechten, der 

bel den Vorbereitungen zur Mordiat, insbelondere bei ber 

Bereitſtellung der Maſchinenptſtole, bel ber Veſchaf⸗ 

ſung einer Garage und bei der Beſchaffung von Geld 

mitgewirkt hat. Als Teilnehmer der Gymnaſtaſt Hans Gerd 

Techow aus Berlin, früheres Mitglied der Organi⸗ 

ſallon Cund des Deutlchvölklſchen Schutz⸗ und Trutzbundes, 

aus dem gleichen Grunde wie vor⸗ Als Teilnehmer der 

Student Guſtav Steindeck aus Dresden, früheres Mit⸗ 

glied der Brigade Ehrhardt und des Verbandes natlonal⸗ 

geſinnter Soldaten, der bei der Vermittelung des bel 

dem Mord benutzten Kraftwagens milgewirkt bat. Als Teil⸗ 

nehmer der Handlungsgebilfe Rudolf Heinze aus Dresden. 

Mitglied des Verbandes nattonalgeſinnter, Soldaten, des 

Nationalverbandes deutſcher Offiziere und ses Bundes der 

Frontſoldaten, aus dem gleichen Grunde wie vor. Als Teil⸗ 

nehmer der Kauſmann Werner Voß aus Werlin, der die 

Vermittlung der zur Unterſtellung des Kraſtwagens beuus⸗ 

len Garage beſorgt bat. Als Veglinſtiger der Garagen⸗ 

beſtser Richard Schüst aus Berlin. Als Geg nnißz 

der Garagenbeſiser Franz Dißtel ars Varli             
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nach ber Tat Bematsſtückr, nümlich die bel der Mordtat be⸗ 
nuten Mleidungsſtüche vevulchtet baben. Als 
Venunttiger . Schauntirker daanldemar Hantzweisz ans 
Sthwrrse, W'tinlieh deß Teutichtpiliſchen Sichutz und Trutz⸗ 

hunden, hery zur Kurichafiung eines Gouſfers bei der Nür⸗ 
lüe citua, der lucht mhacweüirtt bat. Als Benünſtt, 
ner dei Kankmens mudeltt vüte aus WMiamar, Lperteutnant 
zur Sreun T, Rer die Münder nam den Lat durch Her⸗ 
nabeénnon ˖erenßsbmiſstehn untertabt-bat. Als Be. 

günhiger der Kaulmaunn Maut WMülth aus vemten Miüßuütes 

a Lichen uahets, der dir Siier hbuch Let Tut übe 
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Bisher iſt es Korfantun auch ulcht gelungen, ein 

Lohinett zufammen zu bannen, und dle ilmn ſich dabei 

ergebenden Schwterigketten ſcheinen auch nicht gerinn 

zu fein. So ſchreibt der Kurſer Popranny“: „Solange 

Korfarmn einen Auftran zur Kabinettsbildung nicht 

vom Stgaatschef felber durch Dekreterhält, iit er ebenſo 
nnantoriſtert zur Reaterungsbhlldung, wie ſelnergeit 
Rrenttemwökt, und kein eruſthafter Molltiker 
wmird etnem Kabinett beitreten. Man 
käann hotten, daß werlchledene Stimmen, die im Aus⸗ 
ichittt kurcls Keendlaunn der Kriſe für Karkuntm abge⸗ 

vebeit wurden, »uumehr augeſſchis einer neuen Lach⸗ 
lage ihm entzonen werden. Der lazinliſtiiche „Robpt'⸗ 
nik- gibt eine CGharafteriſtik Horkantus und ſchreiht: 

Leinte MReägterung müirde ‚krupellos demagvaiſch ſein, 

Hyrruntien verbrelten, genen deutiches und füdilthes 
roßkanttal enigegenkommend ſein, dagenen diesdeut⸗ 

N„EHπα Arbelter verbeuen. 

In kielrm Jutammtenbans hoken gauch dle erh 
leht pnhllt werdenden (üründe Interelle dite 
die Reeltion zum Anlaäaß genommen hat, der Rente⸗ 
rung das ulütranensvotum ausbnuſyre— 
cheu. lUUnſer ꝛMelitzer Bruderoraan ſchreibt darüber: 
Es mar die unhormhersige, zerichmetternde Gritik, 

litinss an der cirtſchaft dex Finanz, 
Aütchalski ütbte. Gerade aber Lieie Kritik 

hräßte Annenmerl der Arbeiterchaft, du 
ial die Un⸗ 

uthüf“ 

welr 
Mturttyta 
VeiL 

dtete Artüitean Land von Renterungaäma 

      

   

   

  

    

  

itlanlichltett und Unwahrhaftin der Angaben 

Mülchalskis anläßlich leines Erboſeßs bewielen. 
Kalökt hätte die Stnatdansgaben ouf ſechähundert 

rden und datz Deftzilndes Stoatsbubd⸗ 

  

üünmies harnuf hin, daß ſchon im Inni 1022. 
einem halben Wirttchoktafahre das Defiz 

litliarben beträgt. 3 rte Zli— 
chalökt in ſeiner de ver⸗ 
wenig als nur! Bauk⸗ 
in Anwendr Nuktiich⸗ 

      
    

    

      

   
Wioviel Papier⸗ 

ich bewilhiat 
üämehr, weil ſer sweir 

ihm gei 
» Eliwinsfi das à 
Abaäakmonppabhs, 

üwatinteretien der 
h aber eine Art 

MRegierung und Privatſah 
den wullte. Nach obiger Darnellung iſt 

war die R. die Regierung 
kaumeinine Tage am Ruder duldete. Die Mé. 

te dieſe Kritit nicht verdanen, da ſie ſelbit, 
e Renierung in ihre Hau— bekäme, nicit 

Michalält wirtſchallen würde. 
Michaläli war Blut vom ulute der Reaktion. Da— 

her der vebemente Lampi. der ſich um die Proaramm⸗ 
rede Stiminslis abipielte und ihn su Falle brachte. 
Mun tritt der Kamyf zulichen Reaktion und der Lin— 
ken in eine rene Phaſe, die vorausſichtlich aus dem 

de in die breiten Nolksmaßſen hin⸗ 

  

   

  

   
      it zmi 

       

      

     

im Oſten. 
in de veim volntſche 

lcaenbeit har 
e emtteht, 

  

  
     

      
    

  

  

ſtebt, daß das gelamte 

Landesteilen bei weitem mehr seritürt iſt als bei uns. Trotz⸗ 

den: altt für beide Teile die orderung, 

barmberzin und (chleuntaſt ein Eude zu machen, was die 
Autorltät des Staates und die öſſentliche Sicherbeit unter⸗ 

gräbt. 

  

„i kundertsweiundreihlg Miflierden beslffert, den 
— ſcheu Landbemuhner ſetzt. 

deutichen Etement löäßt ſich dle polniſche Agrarfraae durch⸗ 
iſthren. 
geben ſoll. 

1 (ebrauch. ar 

Pelen kann erne nu. 
eine füt P 
» ouf din 
viunhen Oültund niitteteurena verkennen ſollte. 

      

Wübppe 

tet. Die 
Etwa 

doen. 
konnten gerettet werden. Ueber die wutſtehungsurſache 

    

foztale Leben in den volniichen 

mfii allem un⸗ 

Teutſchlands Nerhättnts zu Molen ſtand bisber gänzlich 

unter dem niederdrückenden Einfluß von Gebletsabtretun⸗ 
gen, die wir zum ſehr grohen 
empfinden, ſie ſtanden unter dem Einfluß einer de 
lichen Koloulalpolttit auf der Wenenleite, die utts keinen 
Unlaß gab, fülr den Wiederankbau der nolniſchen Wirtſchaft 

einen Ringer zu krümmen. 

Polen imiriichaftlich der deutſchen Hilſe nicht entraten kann, 
wenn es wieder zu gelunden Verhältulffen gelangen will. 

Tir Klonen, dir ln Warſchau jeit langer Zett gegen die deut⸗ 
iche Ansfuhrnoltttt erhoben werden, entſprinnen im weient⸗ 
lichen dieler Einſicht. 
bat, mit dem Bealnn ber beutichen polniſchen Wirtſchafts⸗ 
perhandlungen zu warten, bis ſie ſich feſt gebildet und tne die 
Materice eingtarbeltet hat, ſo däarf man wohl auch das als 
neichen bafur anfjaffen, eintn wie uroßen Wert man in 
Warſchau dleien Nerhandinngen betleat. 

berechtiat 
ſchfelnd⸗ 

Tell als vicht 

Es ſtehr außer Frage, daß 

Wenn die polniſche Regierung gebeten 

Die wichttate Anduſtrie Rolens, die Tuchinduſtrie, dle 
mehr als ötr Halkte der polniſchen Indußtriearbeiter veſchäf⸗ 
tigat, war vor dem Kriene ganz auf Export nach Rußland 
eingeitellt. 
uifnahmelähtaes Exportland tommt vorläukig nur Dentſch⸗ 
land in Betracht, 
Truübdem kanmes lich tulylne der Zurückgebliebenhelt ſeiner 
Bb 
Es ſollte doch zu denken geben, wenn die landwirtſchaſtliche 
Nrodultinität der früuher preußiſchen Gebietstetle, die Ueber⸗ 
ſchunländer 
rafendem Tempo zurückgehengen ilt. 
Politit, die an kie Stelle des tochwertigen dentſchen Vauern 

Muhland iſt auf langt Jahre hinaus tot. Als 

lolen iſt bauntfächlich ein Aararland. 

erlichen Merölkerung bei weltem nicht ſelbſt ernähren. 

waren, ſeit ihrer Zugehürinkeit zu Polten in 
Hier rächt ſich die 

in der intenſinen Landwirtſchaft unerfahrenen polni⸗ 
Nicht gegen, ſondern nur mit dem 

wonn uie Polen eine geeinnete Ernährungsbaſis 
   

  

    

  

   

den Genler Spruch iſt die wirtſchaftliche Einheit 
itens ⸗erriſſen worden. Esß wäre ein Segen ſütr die 

waftuitn Cutwickelung Deutſchlands, Polens und des 
imen L wonu er dlie Wirtſchaftseinhett zulſchen 

kolen berbeiführen helſe. Dentſchland 
alen in leinem Wirtſchaftskampf nicht. Aber der 
DTeutehtums in Rolen llegt uns am Her zen. 

che Brücke nachmuklaud feln. Es wäre 
untraniſche Rerkenunng der Tatſachen, wenn 

Tanor teine einentliche Auſnabe als Vermkttler 

  

  

  

Eſtniſches Alkohol⸗Einfuhrverbot. 
Die eſtniiche Renierung hat die Einfuhr von Alkohol 

und aikoholiſchen Getränken nach Eſtlund ohne beſon⸗ 
dere Genetminung des eſtniſchen Finanaminiſteriums 
verboten. 
Aläphol' und alkoholiſchen Getränken 
„ Prozent Alkoholgebalt ſowie ihrre Ausladung auf 
eüuniiches Ter 
tpriglen Gen 
Schiffe mit ſolch 

zuntien dieier 
niichen Hohsi 

nierdampier 
Nerhoꝛ nicht. 

Devgleichen wurde auch die Durchfuhr von 
mit mehr als 

  

   

itbrium oder Umladuung in den terri— 
ern Eſtlands verboten. Ausländiſche 
en Waren an Vord ſind vor dem An⸗ 

und dem Auſeunthalt in den eſt⸗ 
Kpewäſſern gewarnt worden. Auf Paſſa⸗ 

in regelmäßiger Fährt bezieht ſich das 

    

    

  

ner brach in der Nacht zum Sonntag 
Industriewerlen von Orenſtein und 

wurde ein Millivnenſchaden angerich⸗ 
bauanſtal; iſt völlig niedergebrannt. 

nehe Eiſenbahnmogen ſind eingeäſchert wor⸗ 
Gebäude des Fabrekgrundſtucks 

Ein Mieſente 
8D          

    

—1 
is übrinen 

noch nichts bekannt. 

      

   

     

    

   

   

     

    

   
   

   

  

   

  

    

   
   

      

   

    

   
   

  

   

   

      

    

    

em Erleben vff, : Regungen 

eeund Liebe zur Natur, aber was 
(fler bei normaler Entwicklung worken kön⸗ 

ne Lyrik iſt nicht im Pruck erſchtenen. Dazu ſehlte 
und cin Verleger zur eigenen Uebernahme der 

eim hat ſich bisher nicht ſinden laſſen. Jedoch wurde 
zuoller Ausweg beſchritten: ein Freund litbogra⸗ 

nbleute die Gedichte in vollendeter Kunſtſchrift, und der Dich⸗ 
ter bindel rigenh 

  

dig ſein Werk. 
itand eiwar Einenes, das Avenarius als extra. 

ltenhrit für jeden Buchliebhaber und Sammler be⸗ 

  

  

    
   

   

  

Schefſlers Adreſſe lautet: Königsberg 1. Pr., 
* »oi, „ Treppen. Möchten ſich recht viele ſinden, 

* W, zen, ſeine geüimte Lyrik kennen zu lernen, 
E Tat umſetzen und ein Büchlein beſtellen (Preis geb. 

weholſen tit dem Dictkter damit freilich nicht lehr 
rie Betrag deckt nur die Unkoſten, und 
:Dihm die Muße nach des Tages Laſt. 

rrt zu einer freiwihinen Spende? Daß es ſich um 
denn zeigteebige Probe. 
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(in Stratentunnel unter bem Hudſou, der größte Röh⸗ 
nMreinigten Staaten, iſt ämit elner vor⸗ 

dauer von drei Jahren bei einem Koſten⸗ 
2 Atlütonen DTollar in Bau genommen 

rder beiden aus theiſernen Ringen zuſam⸗ 
Mcter Durchmeſſer und beſtebt 

tenttunten mer einer Betonbeklei⸗ 
r'olat durch Schildvortrieb unter 

nunel in Hamburg. 
Relern Brelie. 

     

  

merliner GEhtrura wird zu einer 
iet beruken. Da 

er Arzt in der 

  

  



    

   
Nr. 165 

Danziger Nachrichten. 

Gegen den Lebensmittelwuche“. 
Mobilmachang ber bürgerlichen Hausſrauen. 

Die unerträglichen Rreisſtelgerungen baben nun ſelbſt 

die bürgerlichen Hausfrauen aus ihrer bisberigen polltt⸗ 

ſchen ind wirtſchaftlichen Gleichgültinkeit aufgerüttelt. In 

Wirklichteit ernten dieſe Krelſe ſetzt nur das, was (ie aelcit 

haben. In ibrer Kurzlichtigkett baben Ke die bürgerlichen 

Partelen der ſreien Profttwirtſchaft in den Sattel geholſen 

Und dle bürgerlichen Hausfrauen waren es auch, die die 
Probugenten in tibren Beſtrebungen auf Aufhebung der 

Zwangsöwirtſchaft bereitwtlligſt unterſtützten. Jetzt ſcheinen 

die bürgerlichen Dausfrauen allerdings lmmer mebr einzu⸗ 
ſehen, daß der Kampf aegen die Teuerung obne Einariffe 

in die freie Wirtſchaſt erſolglos bleiben muß. So wies die 
deniſchnotlonalt Abtz, Frau Dr. Stremme in einer Haus⸗ 

frauenproteftverſammlung aegen bdie Teuerung u. a. darauf 

hin, dat bie frete Wirtſchaft zu elner ſchrankenloten Aus· 

beutung geworden (ſt und ſie bezeichnete es als eine Pflicht 

des Staales, die wirtſchaftlich Schwachen dagegen zu ſchützen. 
Eß wurde betont, daß befonders gegen die willkürlichen 

Mreisſteigerungen für Inlandaprobukte vorgegangen wer⸗ 

den milſſe, da dieſe durchaus nicht brrch den Eturz der Mark 
begründet ſeten. Geſordert wurde, daß der Senat für alle 

Lebensmittiel angemefſene Greiſe keſtſetzen ſoll und jede 

Preisſteigerung ſtrengſtens zu beſtraſen. Auch gegen den 
wilden Handel mit Butter ſoll vorgegangen werden. Die 
Zuckerprelle wurden als das kraurigſte Ergebnis der 

freien Wirtſchaft dleſes Allbeifmkitets bezeichuet. Bel einem 
Herſtellungspteis von etwaeß Mk., rechnen wir dazu erhöbte 

Koſten durch Aufbewahren uſw., 2 Mark, ſo köune ein Preit 

von höchſteus 7 Mart im Kleinhandel eutſtehen, während 

jett 28 Mark getordert würben. Frau Stremme erwähnte 

die verſchledenen Bemühungen des Wirtſchaftshundes, einen 

angemeſſenen Zuckerpreis zu halten, und ſtreiſte die Preiſe 

für Obſt und Gemiſſe. Kurz wurde auf den Preis des Um⸗ 

lagegetreldes eingegangen, der gegen das Vorlahr verdret⸗ 

fucht iſt. Es mird gelegentlich als Weelnträchtigung der 

Landwirte empfunden, daß von ihnen Ablleſerung des ce. 

treideß verlangt wird, während alle anderen Verufe frei 

ſind. Wäre der Preis unter ihren Herſtellungskoſten, ſo 

hätten ſie wohl Grund zu klagen; doch vergleicht man ben 
Roggenpreis mit dem Einkommen von Beamten, Anneſtell⸗ 

ten und Arbeltern, ſo muß man feſtſtellen, daß die Verviel⸗ 

fältigung ihrer Einnahmen weit hinter denen des künſtlich 

niedergehaltenen Rongens zurückſteßt. Die Ausſprache 

endete mit der Annahme ſolgender Forderungen:. 

1. Einſetzung von Aueſchüſſen von Erzeugern, Ver⸗ 

arbeitern, Händlern und Verbrauchern, in denen ent⸗ 

ſprechend' der Rerechnung der Intereſſenter die 
Preiſe feſtaeſetzt werden. 
Um dte Durchführung dleſer von den Intereſſenten ſelbſt 
als angemeſſen angenommenen Mreiſe zu ermöglichen, iſt 
rückſichtslos gegen den wilden Handelvor⸗ 
zugehen. 

g. Strenge, nicht nur Geldſtrafen ſind für den Wucher 
feſtzuſetzen. 

4. Um die wirkſame Belämpfung des Wichers zu ermög⸗ 
lichen, iſt die Verorbnung des Staatsrats vom 15. 7. 1920, 

Staatsanzeiher S. 29, aukzuheben. [Merktyreis.) 
g. Reichsprüfungsſtelle und Wucherausſchuß haben von ſo⸗ 

fort ihre Tätigkeit wieder auſzunchmen. 
6. Daß Auſkaufen von Marktware iſt den Händlern vor 11 

Uhr verboten. 

2—
 

  

Beilage der Danziger 

Holfſentlich 

den 17. Jun 102. 

ſorgen bie biirserlichen — dafür, 
daß die von ibnen gewählten büärger! Bolksvertreter 

nun endlich zu energlſchen Maßuaßhmen gegen dle Teue⸗ 

rung arelſen. Bisber blieben die ſoztalikiichen Varteten 
mit ibren Forderungen tmmer in der Minderbelt und die 
bürgerlichen Parteien waren nicht dazu un bewegen, den 
notwendlaen Maßnabmen gecin den Vebensmttielwucher 
euzuſtimmen. Gegenteil etzten ſie allen Borſchlägen, 
die auf die Bekämpfung der Teuerung abzielten, hart⸗ 

näckigen Wiberſtand entgegen. alae der bürgerlichen 
Frauen muß es ſein, bieſt Widerſtände in ihrem elgenen 
Lager zu überwinden und mit den ſosiallſtiſchen Partelen 

— eine vernunſtaemüiße Regelung der Writſchaft elnzu⸗ 

reien. 

  

Zum Kampf der Bauarbeiter. 
Nachdem dem Arbetigeberverband bie Ausſperruna im 

„Groken Werder“ und „Danzis⸗-Vand“ nicht gelungen iſt, 

verſucht er ſoſtematiſch bieſenigen Unternebmer zu beardel⸗ 

ten, die die Forberungen der Bauarbeiler bewilligt baben 

und zwar nicht nur durch Worte, ſonbern auck ſchriftlich. Wir 
laſſen nachſolgend ein ſolches Schriftſtück folgen: 

Arbeitaeberverbanb für das Danzig, 13. Jult 1922. 
Baugewerbe )u Danzig. 

Wle wir erfabren, haben Sle wäbrend bes Streikes die 

Arbetten trotz des Verbandsbeſchluſſes auſaenommen und 

emgegen den Verelnbarungen höbere Löbne gezabkt. Wir 

machen Sie darauf aufmerllam, daß ein derartiges Ver, 

Halten nicht zu rechtfertigen iſt, nebmen vorläulis jeboch 

an, daß Sie unwiſſentlich gehandelt baben und ſich weiter⸗ 

hin den Verbandsbeſchlüffen unterwerfen wollen. Zur 

Klärung der Angétegenheit und Rückſprache bitten wir 

Sle am Sonnabend, den 15. Juli 1922, zwiſchen 10 und 

1 Uhr vormittags, in unſerem Verbandsburcan zu er⸗ 

ſcheinen. Der Vorſtand. J. A.: F. Rienaß. 

Uuf Oliva hat der Arbeitgeberverband noch ein beſon⸗ 

deres Ungenmerk gerichtet. Wurden ſonſt die dortigen 

Unternehmer nicht beachtet und hat man ſie böchſtens über 

die Achfel angeſehen, ſo genteßen diele beute, wo das Groß⸗ 

kepital gerettet werden ſoll, großes Anfehen. Der Arbeit⸗ 

geberverband hält ſogar in Oliva beſondere Berſammlungen 

ab und ſchlckt zu dieſen ſeine größlen Lanonen. Nicht weni⸗ 

ger als ſechs Vertreter des Danziner Arbeltgeberverbandes 

waren in der letzten Ollvaer Verfammlung arweſend, aber 

auch dieles Mal fielen die gemachten Verſprecbungen auf un⸗ 

fruchtbaren Baden, denn dort wird nach wie vor weiter⸗ 

gearbeltel. Ertolglos maren auch nachſtehende Schriftſtücke, 

die an einzelne Unternehmer verſandt worden find und die 

wir beirmit der Deffentlichkelt übergeben, damit dieſe in der 

Lage iſt, ſich ein Bild von dem ſchmeren Kampf der Bau⸗ 

arbelter zu machen. 

Emund Klawikowakl, 

Zimmermeiſter. Baugeſchäft. 

Sveben erbalte ich telephoniſche Nachricht, vom Arbeit⸗ 

geberverband, daß Sie das Beſtätinungsſchreiben beute 

noch dort erbalten werden. Wollen Sie bitie die Leute auf 

jeden Fall heute noch enllaſſen, und wie aus nieinem 

Schreiben von heute erſichtlich iſt, die Liſte ſoßort einreichen. 

Hochachtungßvoll Klawikowßki. 

Danzis 14. Juli 1922. 

Oltva, 14. Juli 1922. 

Arbeitgeberverband für das 
Baugewerbe zu Danzig. 

Wie Ahnen wohl bereiis vom Herrn Baugewerks⸗ 

meſſter Klawikowski mitgetellt worden iſt, hat der Wor⸗ 

  
  

Die Frauen aus dem lten 
Staden Nr. 1/ 

19 Zon Henni Lehmann. 

All das wäre Waltker nicht aufgefallen, aber es mußte 

ihm ſchliehßlich doch auffallen, daͤk Berta ihn mit ſhren 

dunklen Augen ſo lebhaft und manchmal etwan ärtlich an⸗ 

blitzte. So unerſahren war er vicht, daß er iche Blicke 
nicht hätte deuten können. Er war ein wen verlegen. 

Er hatte das hübſche Mädchen eigentlich gern und mochte 

gegen die Hausgenoſſin nicht unfreunwlich ſein. Eine Veind⸗ 

ſchaft im Hauſe hätte der Multer Unannehmlichkeiten be⸗ 

reiten können. Aber ſich auſ ein Abeuteuer einzulaſſen, 

dazu war er nicht der Mann. Er war es nie geweſen und 

war es am wenigſten jetzt in der Zeit ſeiner jungen Liebe. 

So beſchränkte er ſich darauf, dem Mädchen gesenüber den 

Unbefangenen zu ſpielen und ihr mit einer unverbindlichen 

ſcherzhaften Freundlichkeit zu begegnen. Berta war regel⸗ 

recht verl'rbt in den hübſchen Offitzter, ſie nahm ſolche Ver⸗ 

liebtheit nicht eben ſchwer, das war nicht ihre Art, doch ſte 

dachte viel an den Hausgenoſſen, und ihre beißblüttgen, leicht 

erregten Empfindungen begebrten ihn. In dieſen Tagen 

ging ſie nicht mit Herrn Heiſe ins Kino, und Maria konnte 

ruhig, ſchlafen. Walters Frenndlichkeit deutete das Mäd⸗ 

chen in ihrem Sinne aus. Sein Mangel an Entgegenkuᷣmmen 

ſchien ihr Unerfahrentheit in Liebesdingen. Sie meinte, er 

ſei nur ſthüchtern. Da durfte ſie es deſto weniger ſein. 

Maria hatte dennoch in der letzten Zeit oft wach ge⸗ 

legen in den Nächten, ouch wenn ſie keine Schmerzen auälten. 

Sie gritbelte über ſich, über ibren Mann, über ſeine Be ; 

ziehungen zu Beria. Eine aualvolle Eilerſucht hatte ſie ge⸗ 

packt auf die andere, die Iüngere, die Priſche, die ſo leicht 

lacben konnte, deren blühender Körper ſo begehrenswert 

war, ſo viel begebrenswerter als ihr eigener, den der 

Mann nicht mehr berührt hatte ſeit der Operaticn, — Lund 

ohne Franen halten es die Männer nun einwal nicht aus,“ 

dachte ſie‚“meiner wird nicht unders ſein.“ — So lag ſie 

wachend und verzehrte ſich in unruühigen Gedanken, bis ſir 

die Treppenſtufen knarren hörte unter den Tritten der Heim 

kehrenden bis ſie gehöri hatte, daß die beiden Bimmertüret, 

geſchloſſen wurden, die Bertas zur Rechten, die des Stüb⸗ 

chens, in dem Herr Heiſe ſchlief, zur Linken. Maria ſelbſt 

Fcllef lelt ibrer Operallon mit den beiden Kindern zu⸗ 1 Benita batte zwet Krändchen ron Klee gewunden, den ſte 

ſammen. Erſt wenn ſie hörte, daß die beiden Türen ge⸗ 

ſchloſſen waren, legte lie ſich zurecht und ſchloß die Augen 

zum Schlummer. 

Berta hatte Walter einmal gefragt, ob er, nicht mit ihr 

ins Kinr gehen wullte, er könne ia in Zioll geben, wenn 

es ihn geutere, — häatte ſie gzemeint. Kber er bauue lächelnd 

abgelehnt. Das wolle er 
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doch lieber nicht risktren. So 

mußte ſie ſich damit begnügen, mit ihm engubändeln, wo 

immer ſie ſeiner habbaft werden konnte. öů‚ 

Der vierundzwanzigſte Juni war gekommen, der Dop⸗ 

pelgeburtstag non Benita und Roſe Ells, ſte wurden beibe 

heute ſechzehn Jabre alt. Das ſollte nun ein rechtes Feſt 

werden. Der Zucker war freilich knapp geworden in diefer 

Zeit, aber die Mütter hatten zuſammengeleßt, auch Frau 

Ells hatte gegeben, ſonar mehr als die andern, venn ſie wußte 

ſich unterderhand immer allerlet zu verſchaffen, das ſonſt 

nicht mehr zu er erbalten war. 

„Geld koſtet es mich nicht,“ ſagte ſie mit einem leicht⸗ 

ſinnigen Lachen, wenn man ſie fragte, wober ſie es hätte, und 

die Frauen ſohen ſich an und hakten ihre eigene Meinung 

darüber. 
Doch ſo leicht ſie zu den Dingen kam, ſv leicht und mit 

guter Laune teilte ſie davon ans. Deshalb war ihr im 

letzten Grunde keiner ganz böfe, wenn man auch die Naſe 

Über ſie rümpfte. So hatte ſie denn eln gut Teil Zucker 

geſpendet und Mehl bazu, und nun vatte man zwei Kuchen 

gebacken, einen für Roſe und einen zweiten für Benita. 

Roſe war hinübergetragen worden in die Wohnenng von 

Frau Harenhold. Das war eln Ausflug für ſie, der ibrem 

oleichfsrmigen Krankenleben bedeutete, was für andere eine 

Reiſe war. Sie war auf dem grünen Ripsſoſa neben der 

Türe zum Schlafzimmer gebettet worden, ſo, daß ſie mit 

dem Geſicht nach den Fenſtern gerichtet war und die Vögel 

ſehen konnte, die ſich in dem grünen Efeugerank verfangen. 

Die beiden Kuchen prangten auf der bauchinen Kommode. 

Eine farbige geſtrickte Decke war über dieſe gebreitet, und 

darauf zwiſchen den Kuchen lagen Roſen in herrlichſter 

bunter Fülle, denn daran fehlte es in dieſen Sommertagen 

»icht. Wenn auch alles andere im Lande knapp geworden 

», mit Blumen war die Natur ſo freigtebig, wie in glück⸗ 

in Fahren, in denen nicht draußen die Kanonen don⸗ 

en. Es lagen auch ein paar andere Kleinigkeiten 

nchen den Blumen, wie Liebe lie beſchelder in dieſer Zeit 

enden konnte, rote Kirſchen, ein farbiges Band, ein Bild. 

  
    

    

   

an der Geburtstagsfeier. Wenn ſie ſich auch zankten, es war   

Kand die lolortiat Ausſperrundg für Diipva nach ben im 
Protokoll vom 10. 5. Mtä. feteelegten unb von den dortt⸗ 
gen Baugeſchüften gebilliatn Erllärungen anseordnet. 
Wir bitten Sie, bente noch Ibte éämtlichen Bauband⸗ 
werter wie Banarbeſter zu entlaften und uns die Viſten der 
entlaſftnen Urbeitnebmer einmmfenden. Die zugelagte 
Unterſtühung beträgt dei einer Lohnſumme bti9 20 000 Mt. 
10 Hrozent, bel einer Eeenſumme über 30 00 bis 80 00,7 
Marſ 5 Prozent und nber 60000 Mark 2½ Vrozent,. 

Hochachtunas vol 
Der Bortant: J. A.: Feu. Det Geichbktoübrer: Mlenak. 

Wir bebaltc. uns vor, zu getebener Zelt welterr Schrißt⸗ 

ſtücke des Arbeitseberverbandes der Ceſfentlichkeit zu uber⸗ 

geben. Die Redaktlun det „Daualder Neueſten Nachrichten- 
wird ſich nun wohl ſelbſt Überzeugen müſſen, haß der Beſchluß 

der Bauarbeiler, in den Teilfreik zu treten, doch nlcht obne 
praktiſche Bebeutung ik. 

Aber das eine ſollte ſich der Arbeltgeberverband gelagt 
ſein lafſfen, liest denn wirklich alles ſo, wie aut dleſen und 

anderen Schriftttüden bervorgett, warum denn nicht den 

Mut sur Berhandlung geſaßt und die Sache erleblat, als ſich 

ſelbſt oder die kleinen Unternehmer abzumorden. 

  

Taſchentiebe vor Gericht. Ter Schneidet Szyga KRubo⸗ 

witz aus Lodzu batle ſich vor dem Schölfengericht wegen 

eines Taſchendtebſtahls zu verantworten. Am 11., Junt ſtie⸗ 

gen am Rennplaß in den Borortzug von Zoppot nach Dau⸗ 

zig ein Herr und eine Dame in einen Gagen d. Klaſſe ein, 

der gedrängat voll war. Der Angeklagte ſtieg mit ein, 

drängte ſich an den Herrn dicht zeran und nahm bem Derrn 
die Uhr von der Weſte ab. Der Herr merkte aber den Vor.⸗ 

fall, machte Skandal und blelt den Angeklagten ſeſt. Es 

wurde ſofort gerufen: Nlemand ausſteigen! Alles muß bis 

Dauzig durchfahren. Kurz darauf bemerkte eine Dame die 

UÜhr auf dem Fußboden in der Räte des Angeklegten. Es 

wurde dann weiter feſtgeſtellt, daß der Angeklagte kn ſelner 

Ooſentaſche ein Loch batte, das zu dem Zweck angebracht 

war, im Falle elner Wekabr den geſtohlenen Gegenſtand 

durch die Hofentaſche auf den Fußboden gleiten zu laſſen. 

Das war auch bier geſcheben. Der Angeklante ſteckte die 

Nbr ſchaell in die Hoſentaſche, von wo ſie auf den Bußboben 

fiel. Er wurde in Vangſuhr der Pollzet übergeben und in 

Haft genommen. Das Gerilcht verurteilte ihn wegen Dieb⸗ 

flahls zu 1½ Jabren Gefänants, — Der Sattler E. L., ohne 

ſeſten Wohnſitz und in Haft, batte ſich vor dem gemelnſamen 

Schölſengerlcht wegen Debſtahls zu verantworten. Er war 

in Deutſchland und wurde dort beſtraft. Nach Berbüßung 

der Straße wurde er ols Ausländer und Dansicer Staats⸗ 

bürger ausgewieſen. In Danzia wurde er aber als Staats⸗ 

bürger nicht anerkannt, da er am 20. 1. 1920 bier, nicht an⸗ 

wefend war. Er erbielt deshalb hier⸗ auch keine Arbeit und 

Unterſtützung und geriet in Not. Nun ains er nach dem 

Fiſchmarkt und entwendete einer Dame das Portemonate 

mit 200 Mark Inhalt. Der Diebſtahl wurde aber ſofort be⸗ 

merkt und der Dieb verhaſtet. Er iſt 7mal vorbeſtraft. Das 

Gericht verurtellte ihn in Berlckſichtigung der Umſtände zu 

7 Monaten Gelängnis wegen Rücklalldlebſtahls. — — 

Wegen Hühnerdiebſtahls ins Zuchthauß. Der Tiſchler 

B. Z. in Danzig iſt 17mal vorbeſtraft und ſtand nun wie⸗ 

derum vor dem gemeinſamen Schöffengericht. Er ſtahl in 

dem Haule, in dem er wobnte, einer Frau aus dem Keller 8 

Hühner, die er mit einem anderen Manne an einen Waſt · 

wirt für 80 Mark verkaufte, Er leugnete die Tat, wurde 

aber überführt. Das Gericht verurteilte ihn wegen Rück⸗ 

ſalldiebſtabls zu 11½ Jahren Zuchthaus. 

in der Frühe braußen gepflückt hatte, und den einen ſich, den 

andern Roſe ins Haar gebrückt. 

Bentita ſaß vor dem Fenſter auf ꝛinem Stlubſchen, die 

welze Katze bockte auf dem Feuſterbrett zwiſchen ben 

Mädchen. Es gak ein aumutlges BiId, an dem ein Maler 

ů Freude gebabt bätte. — —7— 

Dle anderen batten ſich verieilt in den Räumen, ſo wie 

es eben ging. Die drei Mättter, denn diesmal mubte auch 

Frau Eils dabei ſein, ſaßen in dem größeren Nebendimmer 

auf den drel Betten urtd batten einen Tiſch zwiſchen ſich 

gerückt, auf dem eine ſehr erptze hlau⸗ Laffeelanne mit Korn⸗ 

kaffee gefüllt dampfte. Ines und Wolter batten ſich Stüble 

neben die Kommode gerückt und die Eilhſchen Kinder bockten 

in Benitas Schlafzimmer um einen Schemel; ſie wollten 

nur wae ten, bis für jeden ein Stüa Kuchen auf bieſem 

Schemel lag. Daunn würden thie ſich davonmachen, um 

draußen auf der Straße zu ſpielen. ů 

Heut war ſchönes Wetter, daun ſpiellen die Kinder im 

Alten Staden immer ein Spiel miteinanber, bei dem ſte auf 

dem Bilrgerſteig mit weißen Kreldeſtrichen Felder abteilten, 

dann hüpften ſie auf einem Bein von einem Beld auf das 

andere und ſangen einen kurzen Lehrreim dazu. Stunden⸗ 

lang konnten ſie ſo hüpfen und ſingen und wurden es nicht 

mülde. Vie Ellskinder würden auch von der Geburtstags⸗ 

geſellſchaft nicht vermißt werden. Frau Ells wa obnehin 

nicht gewöhut, ſich vtel um ihre iunge Brut zu kümmern, und 

MRoſe hatte beut anderes und Schönes und Wichtiges im 

Sinne. V. ᷣ äwW„•** 9* ** 

Walter würde vorleſen und Benita und Ines würden 

zuſammen ſingen nad dann würde Bentta tanzen. Daß 

würde eine herrliche Geburtstagsfeier aeben, ſo ſchün, wie 

ſie nie geträumt batte, 

Auch die andern Frauen 

  

im Alten Staben nahmen Teil 

doch ein Gemeinſchaftsgefühl zwiſchen all den Frauen in 

Nummer 17, und der Doppelgeburtstas von den beiden 

jungen Kindern war für ſie alle ein Geſt, an dem ſie Spaß 

halten. Alls erſte klopfte Frau Mever an, ſte ſchob lich breit 

und niedria durch bie Xür und ſtand nun mitten im Zimmer. 

„Na, Roſeken, ich habe dir auch was mitchebracht,“ ſagtc ſte, 

in ihre heimiſche Mundart fallend, — das tat ſte nur, wenn 

ſie guter Laune war, — und ſie holte eine große Tͤͤte mit 

Kieſchen aus der ſchwarzen Wachttuchtaſche, ie ibr am Arm   
hing und im Hauſe wegen ibrer Größe die Bezeichnung „der 

Kerilesung Mian 
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Aus dem oſten. 
Das Echickfal der Me' ſelbörſer, 

Ueber das Kchlckſatl der füuf Welchfelbürſer und den da⸗ 
mit verbundenen Zugang Oſtprreuten zur weichlel iſßt noch 
immer keine eudgültige Euticheldung arkallen., Bekannilich 
baben in ieſe! Frage fchon metrlach Nerthandlungen mii der 
Wotſchafterkonkerenz ſtaltgeſunden, die in ibrer letzten Qut⸗ 
ſcheidung ei“ vorläͤuftnen deutſch-nolniſchet Abkemmen in 
Kieſer Augrlegtuheit vyrſchlug. 

Es iſt nun ein Ausſchuf gebildet worden, der bieies Ab⸗ 
kotmmmen norberelien l, dem der deutichte Grlandte Dr. 
Efarbt und polutſche Stautstommiffar Locstprowäfl auge⸗ 
büöreu, Auherdem tü eine zwette Kummiſton Hur endaultl⸗ 
neu Regelunn eingarürtzt worden. 

Won deutſcher Sette lind kür die nortaullae Neaclunn fol⸗ 
gendt Grundſäte aufarhellt norden: Wreler Kerkehr Ver 
Liemoburrſfwaft trreutenk ehne Moll- und UntLontrelle 
an dem üöſtlichen Lneichſeinter, mit Anknahme ber fünf 
Lu ithleldönftr, lumie auf ßbem Meichteltrom, kreitr Wem'in⸗ 
gerrauch ber Wrtünet fer, Strom durch dit Newohner 
Uſtprentenk. Nrete Arnutzung der Arrlatehellen und Valen ⸗ 
anlagen fümwie dal MRecht auf derrn Ausbau und Unlerbal⸗ 
mun neiß Morbebalt des Rechies auf Unlraung neuer Ner⸗ 
ladefhelirn uwab Hälrn. Wenähtleiniung binreichender Rahr⸗ 
Mmheſterttefe in Per Meichtet. HSretrr Schiflabritnerktbr mit 

virnreußliden Hälen, beutintiattr, ſonktiaer Schilfahrts⸗ 
verkehr. Preie wWefertttunn aner Teichbaumatertaten. 
Olcberttelung der beutichen Pichttelrcchte anl det eltchte! 
unh ihre Uualthpnng⸗ 

Abnigäberg. Nienernen vöhnrtim Bangtwerbr 
Pter Stundenlohn betralnt ſur Maurer MRu Mt, u. iu Vig 
eichtrräeld, Maurerptatenaetrne nei M. u. In NPin. (e. 
ſchirrgels, Kementlabarbenter WI„n Mrt. und in MVia, dge, 

ichirraeld, Hewentarbelter Wau It., Nauardetter Si? M., 
Erbarbeiltt . 0S Mf. 

Mleuſteiu, Tir Rürafteiner Lüchtiplelldeater 
baben den Lieſchiuß artaßt, bre Aettiehr ab Mentaneiszu⸗ 
Nellen. Tirr Grund au dleitm Sehrulthein ſteuetlicher Ueber⸗ 
lahtung zu ſuchen. 

Hlartenſtein. 
zum Eaute 
Proving PRpreußen bie Viattengelner Zeitung“ auf die 
Dauer von à gochen verbrten. 

Vätßen. Z Rerloanrntrtrunler End äam Dlenstag 

autt den Set. Tror 2= 
dem Lellen Aridon bei 
unternahmen der Drern. 
MMüſe richuß mit riner Krent 

meiteiner Ktaut auſel 

Ayf Grunrd der 
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Ucermüände. Erfolarelcher Strelk ber Ban⸗ 

orbeiter, Die Maurer waren wegen Nichterfüllung 
threr Forberungen auf B60 Mark Stundenlobhn am Montaa 

In den Streit getreten, Mleſer iſt nach zweitkalger Dauer 
mit Ertolg beendel worden. Die Maurer erbalten den ge⸗ 
forberten Stundenlobn von 30 Mark und baben blerauf am 
MWittwoch die Arbeilt wieder aulgenommen. 

Volkswirtſchaftliches. 
Genoſſenſchaſtlicher Giſchahrtbetrleh, NPie belgiſche Ar⸗ 

beiterſchsft, die bekannitich auf bem Geblete der genoſfen⸗ 
ſchuftlichen Alllon feit vtelen Jahrzehnten elne umlallende 
und erkolgreiche Tätlakeit entfaltet, hat ühre beretts be⸗ 
ſteheuden Unternelmungen nutch um eln weiteres vermehrti. 

Non der belaunten Urbettergnoſſenſchaft „Vaurutt“ in Gent 

tiu zufammen mit verſchiedenen anderen Arbetterorgantſa⸗ 
tlunen, namenttich mit den Oruanitallonen der Transbyyrt⸗ 
arbeiter und drr Keeleutr, eine Akltengelenchaft unter dem 
Namen Wurmement Phenbals“ gegründet, die bie Ans⸗ 
rülktunn, Unsbrutung, das Schartern, ben Kauſ, Verkauf, die 
Nermlltlung, den Kan und dte Revaratur von Alſcheret⸗ 
und anderen Mästen besweckt. Nie Welellichakt arbeitete an⸗ 
lanagt mit emnem Kapttal vpn Amtun franken, das ſettber 
Muf HεπUE Gianken erhäht wurbe. Die weſellſchaft kann 
ſich ſtatutenatmäß zu bieſfem Zwecke mit allen mit ihrem 
kniernehmen direktöpder indtrekt zufammenhängenden Ar⸗ 

len uen Candrisç, und Jinanggeſchäften owehl im Inland 
wie im Austond bekathen. Das Uuternehmen belldt derzeit 
lieken Tampl Trawlerkl. die nuch lür die Hochteeflſcherel 
bernendet werben können und zu den gröhien Fahrszcugen 
dieler Art im Hafen von tende gebüren. Der Wert des 
Erträhmthes an wiſchen belief ſich auf 1643 77 Franken. Es 
rurd auch daran ardacht, eine draßtloſr Nerblndung einzu⸗ 
richten um den Schliſjen die auzländtiche Marktlage zu 
nmünallütren, um auf dieſe Aecile von eyentucllen Preis⸗ 
Aeinttüngen präalttieren zu können, Auch lit bas Unternen 
men darauk bedacht, keine Tätläakelt ausmbreiten. ſo u. a. 
dilrid eln methodiſche rgantiatio“ des Vlichverkaufs in 
melnten Aich ſollen Gtnrichtungen netrotſen werden für 
die Konftrulerung und Räucherung von Fiſchen. * 

Mrivarkapitalihtiſche Konjunkturzahlen. Aus der chemi⸗ 
neden Indutrie liezen ine ganze Reihe aukervrdentllch gün⸗ 
ſiuiner Jabtesabichlüe mit ſtarl geſttegenen Tividenden 
und Rringewinnen vor. So weiit dir Chemiſche Fabrik auf 
Lrtten, vurm. Scbering, Verlin, neben einem gegenitber dem 
öriabr, von 717mt Mark auf 5,2 Millionen, alſo um das 

arde erköhien Abichreibungübetran eluen dreifach aeſtie⸗ 
einen Relngewinn nan 115 Millionen aus. Die Diyfdende, 

Die im Rerfahre 3 Prozent aul 10 Millienen Aktten betrug, 
wird aufas Prosent und nunmehr ꝛ Milltunen Akttenkapl⸗ 
laHerlßhi. Pazn kommenſ4i Prozent und „ Prozent Divi⸗ 

nden auf ſe zwet Millkynen Lorznasaktien. Die F. 

àNere ie Harburger Oelfahriken weiſen ebenfalls 
en verdr n Reinarwinn Es lollen 77/ Prozent 

innt au chilftet werden, und zwar 2* Prozent Wini⸗ 

e und »i Prozent Meuns, die 3135 Milltonen neuen 

Lie krim Märt lt ausgegeben wurden, ſollen 

K* mit vollen ** Prozent am Melußewinn des Ge⸗ 
ianren l'iribelelittt werden, mit anderen Warten, der 

Kczeithüttete (Gemiem alleln, abgelrhen von allen uffenen 
und ſtinen Reierven, breirän: da Dreikache des im Vetrieb 
watrend bes Jahres 1921 arbeurunden Aktirnkapttuls. 
Die velomottveniahril Kraußen Co. in Muünchen weiſt einen 
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uhandel der Vereinigten Staaten 1921. So⸗ 
ric Lie Austuhr betrug in diefem Jahrr 
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Grunbfrüü& Von⸗der-Oendt⸗Strabe 12 verübt worden. Ruf 
dieſem buſenelſenkörmtig bebauten Grundſtücßk bewobnt be'r 
ebrmalige Staatzminiſter von Möller ben ganden vierten 
Siock. Die Norderräume ſtanden jetzt unbenupt, well das 
Khepaar verreißt iſt. Einbrecher verſchafften ſich Eintritt in 
das Oaus. In dem Badenraum über dem Ealon ſetzten 
ſie ihre Werkzeune an. Die Ceifnung i⸗ der Decke ſchaftten 
fle ſich mit einem Zentralbohrer. Den Abſtieg in ben Salon 
bewirkten ſte vermutlich mit einer Ei'ſckleiter. Neu iſt auch 
die Urt, die MWohnungaturen und dile Bebältniſſe zu öffnen. 
Auch hier benutzten die Verbrecher lhren Zentralbobrer, 
mit dem ſie die Schlöſfer ausbohrten. Zur Beute ſiel den 
Rerbrechern wunderkares gites Famillenſilber im Rokoko⸗ 
ſtil, komplette Beſtecke für Ku Perſonen, ſilberne Saucteren, 
Kutkerdolen, komplettel Kaffeegeſchtrr und Stlber, dat die 
Einbrecher von Kriltallhiaſchen abgeſchlagen baben, Alpaka⸗ 
ſülber haben die Einbrecher llegen laſſen. Ter Wert ber 
Gefamtbente beträgt etwaſeine halbe Miklton Marl. 
Auf die Crmittelung der Täter und auf die Wieder⸗ 
beſchafftung brer Beute find hobe Velohnungen ausgeſept. 

Mord durch Cleitrizität, In ber Ortſchaft Moretto in 
der italtentichen Provinz Regair Emilia wurden der Land⸗ 
wirt Zambini und ſeine Schwlegertocht „F dle ſeit kaum 
einem Monat die Frau feines Sohnes war, in dent Wein⸗ 
berg ambinis als Leiche auſfgekunden. Unfangs glaubte 
man an einen lnglüCfall. Bal' aber entbeckte man, daß 
es lich um einen raffinierten Mord handelte. Im Gras 
verſteckt land man einen dünnen Draht, der mit der Leitung 
in Verbindung gebracht nud von dort aus im Zickzack durch 
den Weinbern geſührt morden war, wobet der Verbrecher 
ſurnlam darnuf geuchtet batte, den dünnen Draht durch 
Graß und Esrauchwerk unſichtbar zu machen. Die Schwie⸗ 
gertochter war das erſtt Opſer. Auf thren Todesſchrei war 
Zambini herbeigeeilt und dabet auch in die elektriſche Falle 
neraten. 

Merurtellungen durch dab franzöſiſche Nriegsgrricht. 
Das franzöſiſche Kriegsgericht in Maing verurtellie wegen 
verſuchter Splonnge und Geläbrdung der Belatzunaslruppen 
den aus Nreslau ſtammenden Georg Karliner zu W Jahren 
Gefäuanis und ſeinen Mitangeklagten Kurt Petzolb aus 
Eppeln zu zwel Kahren Gefängnis. 

Dienſtmädchenelend in Holland. In Holland berrſcht 
Kroßer Ueberfluß an deutſchen Dienltmäbchen. Niele Mäd⸗ 
chen, die durch die Guldenentluhbnung zur Auswanderung 
verlockt wurden, finden keine Stelle und geraten in ſhrer 
Hili, und Mittelloſiakeit in die öftentlichen Häuſer, Im 
Hang und anderen großen Stäbdten ſtebe es ganz beſonders 
ſchlimm. 

Eiſenbahnbrücken⸗Zuſfammenbruch. Als der Schuell⸗ 
zug Bukareſt—-Wien über die Prahova-Brlicke bei⸗ 
Dinaie ſuhr, brach dieſe zuſammen. Zwei Perſouen 
wurden getötet und 24 verletzt. Der Sachſchaden iſt be⸗ 
deutend und der Verkehr vorlänig nuterbrochen. 

Tragiſcher Tod. Ein von ſchwerem Schädelbruch ſaſt ge⸗ 
beilter Knabe ſprang im Schleuſinger Krankenbanſe in 
Lichtenau (Tbür.) in einem unbewachten Augenblick in das 

barbett. Dubel fiel aus der noch nicht geſchloſſenen 
hüdeluſffnung eine hühnereigrohe Gehirnmaſſe beraus 

und das Kind mußle ſterben. 

O iih Schock billige Eier nab es anf dem Wochenmarkt in 
Liennik, wo der Vahnhoſ und die Zuige auf die Eierbänbler 
nultzeilich kontrolliert wurde, die ohne Großhandelserlaub⸗ 
nis Eter ausfützren. Das Ergebnis waren 20000 Schock 
Cier, die ſolch wilden Händlern, die keine Entſchädtgung ba⸗ 
zür belammen, abgenommen wurden. An die Hausfrauen 
wurben die Eier mit 3 Mark das Stück abgegeben, da war 
bendieſen die Frende groß. 

Der Geldſchatz im Hute. Eine Streifmannſchaft der 
Berliner Kriminalpolizet beobachtete in der Nacht einlge 
Burſchen, die ſich aut dem Gartenplatz herumtrieben. Unter 
dieſen erkannten die Bramten einen viellach vorbeſtraften 
Verbrecher Guftar Ratzel, der zurzeit geſucht wird. Kurzer 
Hand wurden alle drei verhaftet. Beim Heimtransport be⸗ 
merkte ein Veamter, daß R. ſeinen Hut auf der Bank liegen 
ließ; er forderte ihn auf, den Hut mitzunehmen und bemerkte 
dabei, wie R. verſuchte, unbemerkt einen Gegenſtand hinter 
die Bank zu werfen. Er ſuchie nach und fand in einem Ge⸗ 
büſch hinter der Bank einen Klumpen gediegenes Gold, ilber 
deſſen Herkunft NR. zunächſt keine Auskunft geben wollte. 
Schließlich aab er an, das Gold von einer Frau Rohnau vor 
längerer Zeit erhalten zu haben. Die Frau war Aufwarte⸗ 
frau bei elner Metallichmelze und hatte von ihrem Auftrag⸗ 
geber den Auftragſerbalten, drei Goldbarren von der Münze 
abzuholen, die ihr unterwegs angeblich geſtohlen wurden. 
R. ſtand vereits damals mit der Frau in Verbindung und 
jührte in ihrem Auſtrage den Diebſtahl aus. 

Geheimnisvoller Selbſtmorb. Elu ſonderbarer Tudes⸗ 
ſall beichäktigt genenwärtia die Varlſer Poltzei. Au ernem 
Abend der vorigen Woche fand ein Mann in einer menſchen⸗ 
leeren Seitengaſſe eine eiegant gekleidete Dame, die ſich er⸗ 
ithöptt an etne Wand lehnte. Ste ricf ihm zn: „Ich bin un⸗ 
wohtl, bringen Sie mich in ein Krankenhans!“ Der Mann 
ſchafſte üe mii Hilje eines Schuhmannes dabin. Dort ange⸗ 
kommen, meigerte ſie ſich ſjedo, Namen und Adreſſe anzu⸗ 
geben. Sie behauptete, Amerikanerin zu fein, und erzäblte 
ruhla und mit dem Schein der Aulrichtigkeit, ſie habt eine 
nruße Doſis deäkelben Giftes genommen, mit dem ſich kürz⸗ 
lich ein amerikaniſcher Umſtern ums Leben gebracht habe. 
Dies „ütiit hereitie ketue Schmerzen und wirke erſt ein paar 
Tage nach bem Einnehmen. Bier Tage darauf ſtarb die 
Ebntientin im Kränleuhaus, nachdem ſie noch kurz vorher 

den Mersten und Krankenwärterlunen geſcherzt und ne⸗ 
plandert hafte. Nor ihrem Hinſcheiden gab ſie an, Eliſabeth 
Koln zu beißen, und nannte auch eine Adreſſe in Amerkka, 

tedpch als falſch ermiefen hat. Die Verſtordene try⸗ 
u Paß bei ſich, der von England, Auſtralien und 

ber Schwelz wiſiert war, aber die Photogranlile des Paſſes 
nelite ſie nichi dar. Die Rolizet bemüht ſich bis jezt pergeb⸗ 

ch. der Identitüät der Nerſtorbenen auf den Grund au 
komwen. 

x ů Berſammlungs⸗Puzeiger 12 é 

Kranenkommilßon. 
c akend! Uhr Sikung in Martetönreau. 

t⸗Shra. 
ütbahn“, Ohra, 
gkläßlich des 

22. bis 

     

  

  

   
       

     

  

      

  

  

  

  

  

   

  

   

  

      
  

V 

Teftentlich« Kundgebung 
un und Sportſeſtes in Lelpzig 

 



Danziger Nachrichten. 

Nur 12 Mark 
koſtet die „Danziger Volksſtimme“ fiir den Reſt des 
Monats Jult. Neue Abonnements können täglich be⸗ 

gonnen werden. Auch den Neuabonnenten bleibt die 
Merngüuſtigung, gegen Nerlegung der Oulttung im 

Iuſeratenteil 
5 Zeilen gratis 

zu verofſentlichen. Jedaer Arbeiter, Ungeſtellte und 

Neamte gebraucht in den großen wirtſchaftlichen 
Kämpſfen eine Zeilung, die täglich über alle Ungelegen⸗ 

helten zuverläfſig informiert. Das iſt nur die „Dan⸗ 

ziger Bolksſtimme“., Beſtellungen nehmen alle Expe⸗ 

dili, nen, Zeitungsträger und die Vertranensleute ent— 

gegen. 

Zur Ausſperrung auf der Danziger Werft. 
Die Danziger Werft iſt durch Ausßſperrung der nicht 

ſtreikenden Arbeiter vollſtändig ſttillaclegt Horden. Die 
beteilgten Gewerkſchaßten erlaſſen na yſtehenden Aunf—⸗ 

ruf: 

Achtung! Werftarbeiter! Die Danziger Werft hat 

am Freltag, ben 14. Juli, die gefamte Arb'iterſchaft 

ansgeſperrt. Damit hat die Werktleitung der Arbei⸗ 
terſchaft durch die Tat bewieſen, wie ſehr ſie ſich um die 

Intereſſen „ihrer“ Urbeiterſchaft bemüht. Durch dieſe 

Ausſperrung ſoll die Arbeiterſchaft gefügig gemacht 

werden, d, h. ſie, die Vrbeiterſchaft ſoll weiter ſchuften 

und hungern. Dieſe Abſichten, die die teufliſche Mache 

des Nerbandes der Metallinduſtriellen Danzias iſt, 

muſtmar dem eiumſitigen Willen der geſamten Werft⸗ 

arbeiter Dauzigs ſcheitern! Der Kampſ, der der 
Arbeiterſchaft aufgezwungen worden iſt, muß, ſo hart 

er auch ſein mag, durchgeflührt werden. Kein Arbeiter 

darf ſich verlocken laßen, den Kämpfenden in den 
Nliclen zu ſallen. 

Nachden die Werftleitung die Ausſperrung des 

allergröͤßten Teils der Arbeiterichaft ausgeſprochen 

hatte, hat es keinen Sinn mehr, daß der Reit der Arbei⸗ 

ter die eilige Arbeit der Werft noch fertiaſtellt. 

Alle Arbeiter, die nicht ausgeſperrt find, müſſen 
die Arbeit geſchloſſen nieberlegen! 

Die Arbeiterſchaft der andern Danziger Betriebe 

hat ſtreng darauf zu achten, daß keine Streikarbeit der 

Danziger Werft verrichtet wird; wo ſolche angeboten 

wird, haben die betreffenden Arbeiter das entſchieden 
zurückzuwelſen. 

Die techniſchen Beamten und Angeſtellten werden 

dringend erſucht, keine Arbekt, die von den Arbeitern 

vorrichtet worben iſt, zn machen! Denkt daran, daß 

auch Ihr um Euere Wehälter kämpfen müßt—. 

Hoch die Solidarität der Hand⸗ und Kopfäarbeiter! 

Danzig, den 14. Juli 1922, 

Die Zentralſtreikleitung. 

Die Meldeſtellen für die Streikenden und Ausge— 

ſperrten ſind: 
Deutſcher Metallarbeiterverband 

Schichaugaſſe 8, von 10—1 Uhr. 

Deutſcher Holzarbeiterverband im 

Heveliusplatz 1—2. 

Deulſcher Transportarbeiterverband im Vereinshaus, 

Tiſchlergaſſe 49. 
Verband der Heizer und Maſchiniſten im Werbands⸗ 

burean, Hevelinlspläatz 1—2. 

Verband der Kupferſchmiede bei Eridt, Rammban 80 a. 

Verband der Schiffszimmerer bei Reimann, Biſch— 

markt 6,. 
Verband der Maler und Anſtreicher bei Prengel, 

Rammban. 
Nerband der Maler und Anſtreicher im 

burcan, Heveltuspläatz 1—2. 

  

bei Schmidtike, 

Verbandsburean, 

Vorbands⸗ 

Chriſtliche Gewertſchaſten im Verbandsburecau, 

Topfergaſſe 3. ö 

wewerkverein Hirſch⸗Dun'e»'“ im Verbandshans, 

Hintergaſe. 

Die Verbandsbucher ſind den Meldeſtellen abzu⸗ 

geben genen Aushändigung einer „Streikkarte“. Alle 

meiteren Verhaltungsmaßunaͤhmen werden in don vor⸗ 

ichenden Lokolen bekanutgemacht. 

Meidet den Akohol! Laßt euch durch kelne Drahtzleher 

irreführen! Folgtnur der Parole eurerewerlſchaften! 

  

  

Die Steuerveranlagungen 

ſind ln diejen Taͤgen in bie Hände der Stenerzahler gelaugt. 

Mielſachen Münſchen entiprechend bringen wir nachſtehend 

die Beſtimmungen, die die Abzüge reneln: 

Nach §S § des Einkommenſtettergeſetzes ſind 

folgende Abzüge von dem Cinlommen zulätſia: 

Beträ ur Crwerbung, Sicherung und Erhaltung des Er⸗ 

traas (Werbungskoſtent. Hierunter iſt bei Lohn⸗ und Ge⸗ 

bultsempfangern zu beochten, daß bierzn gehören dle Vei⸗ 

e zur Krauken⸗ und Juvalidenverlicherung, Witwen-, 

z1. und Renſionsfaſſen, ſoweit ſie den Betraßg von süu 

karf jährlic nicht übertteigen. Werner Verficherungs 
auf den Todes« oder Lebeusfall, 

  

         

  

W. 

mien für Verſicherung 

gegen Krunkheit oder Erwerbsboſiakeit, auch für die Haus⸗ 

Haltungsangchörigen, ſopweit der Betran von 619. Mark jähr⸗ 

m nicht üverſtieagen wird. Prämienzuahlung fü Feuerver— 

berund ſind nicht abzugsſühig. Als Werbtnaskoſten ſind 

unbedingt anzuiehen. Faährnetver zwiſchen Wobmman und 

Arbeiteitene. ſoweit es dem Steuerpflichtigen nicht zugemu— 

ch der 

         

       

  

  

tet deu., käann, den Weg zu muß zurücksulengen, a 

Muchrauſmand ſür Wohnung, Verpflegung und 

S. B. fü vukeure, die auß lb des Mohnvrtes        

    

worden, ſind abzuansſfäahig. C 

mente für die ge deue Ebefrau, daſſenen mwüchi abzt 

ſahig Alimente für ein uneheliches Kind. Unterhaktur 

kviten für Angehürige, zu deren Untertzalt man geſetz 
    

  

verpilichtet iſt, kind nicht abzuasläbia, dagegen Unterbel⸗ 
tungs loſten, die man durch Bertrag übernommen hat, Knd 
abzugstabig. Aufwendungen für Kieider und Schuhwert, 
welchen über die perſonlichen Bedürſniſſe zur Musubung des 
Beruſes notwendig Kud, 3. B. Waſlerttlelel des Elſchers, der 
Weichſelbolzarbeiter, Schurziell des Schmieds, Frack und 
Maſche des Kellners uſw. Als Werb. 10skoften wird man 
Uunhebingt auch die Anſchatfungs und Unterbaltungskoſten 
für Merkzeuge, die man zur Ausinng ſeines Beruſes 
braucht, anſeben mütlen und ſind dtele ebenkallb abzugsſühlg. 

Mährend dle vorbenannten Beträge vom Einkommen in 
Abzurg au bringen nd, ermähigt ſich der lo verblel⸗ 
bende ſteuerpilichtlae Betraa für ſedes minder⸗ 
jahrige Kind, welches nich: lelblt zur Steuer veranlaat in, 
um 159 Mark, wenn das lteuerhare Einkommen den Mrtraa 

von 15 000 Mark nicht Überſteigt und um je 100 Wiark bis 

Sozialdemokratiſche Partel. 

Das jfür Plenstag, ben 18. Iull, geyloente 

Kinder⸗Waldſeſt 

wird wegen der ungünſtigen Witterung aul 

Donterötag, den 20. Juli 
voerlegt. 

Die Franenkommilfion ber E. P. D. 

zum Einkommen von 5ʃ Mark. Für die Ebelrau müſſen 
100 Mark im erſteren Falle und 8h) Mark im letzteren Fall 
von ber Steuer in Abzua gebracht werden. 

Nach Urttkel 8 kann die Steuerbehörde bei außergewöhn⸗ 
licher Belaſtung durch Unterhalt und Erziehung ber Kinder, 
bel Unterhalt mittelloſer Angebörtger, b'i Krankbeit, To⸗ 
devfall, Verſchuldung oder Unglücksſällen bel Elnkommen 
von nicht mehr als ump Mark die Steuer ganz, bri 201 
Mark zur Hälfte und bei aa Mart den vierten Teil deds 
Beftrages erlaſſen. 

Erwerbaloſen muß die Steuer 
während der Keit der Erwerbsloligkelt 
erlalfen werden. 

Der Einiyruch gegen unrichtige Veronlagungen kann 
miüindlich oder ſchriſtlich und zwar innerbalb vier Wochen, 

gerechnet vom Tage der Zufrellung der Steuerbenachrichti⸗ 
gung, erfplaen. 

Die Soyzialdemokratiſche Fraktion hatte dem Vollstag 
einen Geſetzeutwurf vorteleat, nach dem die Nrankenkalilen⸗ 

beiträge uſm. bis zu Auh Mert jährlich obaugsſäbia kind. 

Ferner ſollten für jedes Kind 250 Mark bel emem Einkom⸗ 

men bis Mhh Mark und ‚d Martk bet einem Einkemmen 
»un OH nbhh Mart von der Steuer abzmaslähig ſein. 

Wür die Cbekrau ſollten 200 bezw. 150 Mark abgezogen wer⸗ 

den können. Im Sleuerausſchuß iſt bie rechtzettige Fertig⸗ 

hellung des Geletzes verbindert worden. Die bürgerlichen 

Abasorbneten erklärten jedoch, daß die Heraufſfetzung der 

abzugsfähigen Summen berechtigt ſei. Das Geles küune 
ſpäter In Krakt treten, ſo daß die erhöhten Abniige beil der 

Zuhlung des letzten Onartals in Anrechnung gebracht wer⸗ 

den künnten— 

Aushändiqung der Optionsurkunden! 

Machdem inzwiſchen die Prilſtng der Optlonsberechtigun⸗ 

gen durchaeführt iſt, können alle dieſenigen Optanten, die 

vor dom Deutſchen Generalkonſulat in Danzia rechtzeitig bis 

zum 10. Jannar d. Iu. für Deutſchland optiert haben und 

zurzeit der Abgabe der Optlonserklärung ihren Mohnſitz im 

Freitlaatgebiet hatten, ihbre endaültlgen Optionsurkunden 

im deutſchen Generälkonſulat, Krebszmarkt 7n8, Zimmer 406, 

in der Zeit von vormittags 9—1 Uhr, in Empfang nehmen. 

Die vorläufigen Beſtätigungen ſind dabei mitzubringen, 

gemäß Artikeln! 
auf ihren Äntrag 

    

   

  

Der neue Lohntarif der Hafenarbeiter 
angenommen. 

In einer großen Verfammlung unter frelem Himmel 

erſtattete Gen. Werner vom Transportarbeiterverband den 

Haſenarbeitern den Bericht über die ernenten Verhandlun⸗ 

gen mit den Arbeitgebern. Bekauntlich waren die erſten 
Rerhandlungen ergebnislos geblleben. Auf Wunſch der 

Haſenarbeiter verhandelten die Gewerkſchaftöführer erneut 

E Unternehmern, wobei eine Einiguns erzlelt wurde. 

Der Tagelohn wurde auf 525 Mark feſtgeſest. Dazu erfſolgt 

bei Schwerarbeit ein Zuſchlag von 2 Marf. Ungelangene 

hbälbe Tage werden für voll be mlt. Der Stundenlohn kur 

die erſten beiden Ueberſtunden vbeträgt 81 Maurk, für die 

daran anſchließenden h1 Mark, kür Soun⸗ und Felertans⸗ 

arbeit 101 Mark. Das Abkommen gilt vom 17. Juli bis 

15. Auguſt des Jahres. Die Verſammlung nahm das Ange⸗ 

bot an. Von 1265 Unweſenden ſtimmten für Annahme s, 

für Ablehnurg 554, ungültig waren 8 Stimmen. Die Ver⸗ 

ſammlung lit. unter den bald einletzenden Regengnien. 

     
  

  

Tarifabſchluß im Zoppoter Gaſtwirtsgewerbe. 

Nach langen ſchwierigen Verhandlungen wurde am Frei⸗ 

lag, den 7. Jull, zwilchen dem Gaſtwirtevrrein von Zoppot 

und Umgegend einerſeits und dem Zentralverband der Hotel⸗ 

Reftaurant- und Caſé-Angeſtellten, Sektion Zoppot, ſowie 

dem Bund der Hotel⸗, Reſtourant⸗ und Café⸗Angeſtellten, 

Crtaäverwaltung Zyppot, ein neuer Tariivertrag abae⸗ 

ſchloſſen. Der neue Manleltärilvertras ſieht im Verhältnis 

zum abgelauſenen Minteltarif bedeulende Verbefferungen 

vor. Die Löhne reteln lich wie ſolgt: 

Kellner erhalken ein monatliches Grundgehalt mit 

Verpflegung von 200 Mark, opne Verpflegung von 16ʃ0 Mk. 

Ferner wird durch die Einnahme von Proßenien ein monat⸗ 

licher branttelonn von z3m Mark gewährlelſtet. 

Des Hokelperfonal erhält 2 Prozeui von der 

Hute hnung als Triukgeldablöſung, unter Berüctſichtigung 

pon Gnrankirlöhnen. Tür das feſrbeſoldete Verſonal wur⸗ 

den ſolgende Monatslöhne bei ſreier Koit und Wohnung ver⸗ 

einbart. Für Köche von 2750 bis 6000 Mark, Mamſolls 1010 

bis 1700 Mark, Annonceuſin und Kaſſiererinnen 1330 Mark, 

nausgeber 16569 Mark, Zapfer 1500 Mark, Küchenhaus⸗ 

„ Silber⸗ und Kupferputzer 1606 bis 235 Marl, weib⸗ 

Hilfsperſonal, Wirtinnen, Manaßzinverwalterin 1500 

1, Büfietfräulein. Kaſſiererinnen. Verkäuferin iui Mk., 

  

   

  

  

   

    

Küchen., Abwaſch⸗ und Herdmädchen sli bis 776 Mark. Die 
unde neberſtundenlöhne betroßhen ſür Köche pro S 

— Mart, für gekerntes weibliches Perional 1%0 Mo 
werbliches 

Fier Proß⸗ ſür Pr 
Perſoual ab 
S— 

      

  

      

  

   
   

pertonale“ PF. 

empſänger ab 1. 
  

   
   

   

  

1. Mat 1ö25 wir rückwlitender Kratt, rr Cohntartt äuſt din 
zum 50, Sebtemter b. Ju. te Rerbinbitttkeitsertläarung ik 
pon belden Parteien beankrant worken, 

Eie neuen Tariſiätze im Pilrnbabuchut 
tuird darauf hinnemielen, datz m Welebblant ſür kle Mie 
Stadt Danzig Kr. t7 vom 13. Auli 1022 bas „Aäefes betret. 
fend Erhobuna der Tartſlare im Wülter⸗, Tter⸗ und Crpren 
Zulverlehr auf den Eilenvahnen ln Aütbleie der Krelen Stndt 
Danzig“ erichienen int. 

Auf Urlonb. Der Praßtdent des Srnais der üteten Stadt 
Danzig Sahm tritt heute teinen ZEommerurtaub an. 

Der Aukauf von Wold dutch zir Meichöbank und die Poft 
erſplgt in Ler Mocke vom ? trs l. Zutt d. Hs, uUnver⸗ 
andert wie in der Kurmo m Krette ben t'üirf Mar“ ſür 
VIit eütvoanzigmark'tück, Lal Mapt fur ein tietzumarkuücl. Kür 
dte ausläandiſchen Goldmünzen werden enttyrechende Preiße 
arzahlt. Ter Antauf von Reicsillbermunzen durch di⸗ 
Meithsvaut und Poſt lindet unnerandert zum iu ſachen Ne⸗ 
trage des Mehnwetles fatl, 

Geſperrte Etrahen. Zwecks Umpllalterung wird bie 
Brocklolengaſte vom 17. d. Äis, während der Tages- und 
Naanſtunden auf 14 Tage ſur den Kubrwerks⸗ und Reiter⸗ 
verkehr geinerrt. wecks Weusflafterunn wird der Schell⸗ 
mühler Weß vom 17. d. Mts., ab mwaihrend der Tages, und 
Nachtſtunden aufes Wochen für den Juhrwerks, und Relter 
vorkehr geſperrt. 

hra. Gemeindevertreterſitzung. Der Ge⸗ 
meindevorfland veruft au Stelle der am Tounerstag, den 
13. Juli, wegecn Veſchlußunkahinteit ausgeſallenen (emein. 
devertreterühung zu Dieuslag, den 18. Jult, nachmittans 3 
Uhr, mit derſelben Togesordnung eine neue Gemeindever⸗ 

treteriltung ein. 

Lliva. Aus deun Feuſter geüräat iſt Sonnabend 
vormtttag das [tzinhrine Syhuchen dek Herru Steinbrück 

aus der in der 2. Etage belegenen elterlichen Wohnung im 
Hauſe des Mäckermeiſters Herrn Selkowski am Markt. Ter 

bedauernswerte Knabe ertitt etnen Armbruch und wurde in 

das Stüdttiche Kraukenhans überfuhrt. 

Zoppot. Selbſtmord verüübie Sonnabend früb der 2 

Jahre alte ehemalige polnilche Cflizter Edward Augenblick 
aus Krakau, Sohn eines Kralauer Spediteurs, indem er 
ſich auf dem ſietigen Bahnhof pon einem Gilterzug öber⸗ 
fuhren lleß, A. war keit den 2. Februar d. Js. aus dem 

polniſchen Heere aungeichieden und hielt üch ſeir kurzer Keit 

in. Freiſtaat auf. Er war weder in Boppot noch in Panzig 

polizellich grmeldet, hamin einem Danziger Hotel gewohnt 
und verlehrte ſeit ein paar Tagen auch im Kaſtuo. Es liegt 

zweifcllos Selbltmord vor, wie aus ÄNeußerungen ſeinen 
Vekannten gegenüber zu entnehmen tſt, trug er ſich ſchon 

laune mit Selbſtmordgednken. In ſeinem Beſith beſanden 

ſich noch 21 Mark. Die Tat iſt offenbar auf Exiltenzſorgen 

zurückzifüübren. ů 

Marienburg. In der Mordangelenheit 
Frau Reis wird milgeteilt, daß jeden Tag Beugen⸗ 
vernehmungen ſtattftuden. Als Zeugen konmen in 

eriter Linie die Bewohner der Junker⸗ und Birkgaſſe 

in Frage. Die werhbahneſeß find aus der 

Haftentlaſſen. In Marlenburg werden Plakate 

mit der handſchriftlichen iedergabe der an Dr. Reis 

gerichteten Drohbriele zum Anſchlag gebracht. 

Filmſchau. 
U.⸗L.vichtſpiele. „Sie und die Drei“ ift ein köſt⸗ 

liches Luſtſplel aus der Filmwelt. „Sie“ iſt Heuny Porten. 

die eine eilmdlva mimt und „die Drei“ ſind ibre Berehrer, 

Das Stück ſpielt zur Teil in einem Schieberbab, im Film⸗ 

alelier und im Geſängnis. Die Celängntsſzenen ſind von 

zwerglellerlchütternder Wirkung. Den Inbalt dieſes blühen⸗ 

den Unſinus bilden die lnſtigen Abenteuer der Filmbdiva mit 

den drei Verehrern an den genannten drel Stätten. Ein 

höchſt eigenartiges und ſehr unterhaltlames Stück iſt „Der 

Kampf mit dem unfichtbaren Feind.“ Ein 

Hochſtapler hat die Erſindung eines Gelehrten, vermöge der 

man ſich mufichrbar machen 'ann, gehuhlen und vertibt uun 

mit dieſer modernen Tarnkappe verſchiedene Juwelen⸗ und 

Altendiebſtähle. Ein berühmter Krimin⸗liſt iſt ihm dabei auf 

der Ferſen. Die ganzen ſpaunenden Abenteuer ſind aller⸗ 

dings nur elu Traum deßz Krimiualiſten. 

Lichtbilbtheater am Laug 'nmarkt. „Das Haus der Ver⸗ 

rufenen“ nenut ſich ein Ma da Treumann⸗Abenteurerfilm, 

der in kaleldofksrartinem W..„ſel Begebenbetten brinat, die 

vielſach ſehr wenig der Wirklichkett angepahßt find. Das 

ſturle Können der bekannten Wanba Treumaun, welche in 

dieſem Film drei Rollen verkörpert, läßt leboch über viele 

Unebenheiten hinwegſehen. „Der Fall Paliſer“, ein Er⸗ 

zeugnis der Goldwyn⸗Filmgeſ. Newyork, zeigt in gut auſ⸗ 

   
     

  

  

gebanten Szenen ein Drama aus den, reifen der Neu⸗ 

vorker Geldariſtokratie, Der junge Paliſer betrligt dle 

Sängerin Cafſu, derèn Schhuheſt ihn turze Zeit jeflelt durch 

eine Scheinehe. Durck einen Zufall erhält Caſſy Kenntnis 

von dem an ihr begangenen Betrug und nverläüpt threu 

Pſeudogatten. Elnige Tage ſpäter wird Paltſer gelegentlich 

eines Oyernbeſucht in ſeiner Loge erſtochen. Der Verdacht 

richtet ſich gegen einen Freund Caſſys. Die letztere ver⸗ 

ſuch', den Freund eun entlaſten, indem ſie ſelbit ſich als die 

Tüteriu bezeichnei—. * G 

ſion im Hauſe der Sängerin ſteili ſich ledoch beraut, daß der 

Nater der Caſty, cin verarmter, aber adelsſtolzer, portugte⸗ 

ſiſcher Edelmann, dle Schandtat, die Paliſer an ſeiner Toch⸗ 

ter vegangen, gerecht hat. Die Freilaſſung verelnt Caſſy 

mit ihrem Freund Lennox. 

Standesamt vom 17. Iuli 1922. 
Nren Auguttte Hüllmann ßeb., Phillpp, 8? &. 
Kran Augteiſte Hallmann geb. MWhilipe, 8? O. 

2 V5. Arunr Dittmann, 38 J. 2 Mon. — Renten⸗ 

einpfäuger Berthold ler, 6? on. — T. d. Kon⸗ 

toriſten Paul Sosnowski, à Mon. — Frau Nauette Brö⸗ 

dersdori geb, ger. geſch. Brandt, 8 J. 6 Mon. — Fran 

Lynije Siedichlag geb. Friſch ger. geſch. Empacher, 75 J. 8 

Mon. — S. d. Vältergeſ. Wladislaus Räecczotarskt, 4 Mon. 

Inn. Jakob Attrich, 74 J. 7 Mon. — Arb. Jobannes Se⸗ 

linkeli. 5 J. 6 Mon. — Lontoriſt Ariur Votgi, 10 J. 6 

    
    

  

    

  

Mon. — Maler Emil Bethle, 60 J. 2 Mon. — Bürgermeiſter 

bert Weiſc 78 J. 2 Mon. — Gürtner Otto Hinz, 20 
V „‚      

½ Mon. 
5—83—3———.—p—p—p‚p—p—p‚p—p„————p—kͤp—„—„—„————„—„——»—„————»„»——— 

Heutiger PDeviſer ano in Danzig. 
12 E 2 

Bei einem Beſuch der Gerichtskommiſ. 

    

 



Der Wert des Gemüſes. 
„Eßt Wemilfr!“ Nicht eindrinalich genuß kann der Wert 

des Geuuljes von Wemtiſe fur den meuſcilchen Körper be⸗ 
tont werben. Gewiß, das Gemüſe iſt noch kündbaft teuer, 
ſo daß es ulcht allen Wamtlien möalich ſein wird, jederm Tag 
(hemſtſe auf den Tiſch zu brinnen. Ilnd bach wie notwenbig 
ü der Weunt von chemliſe, getucht oder roh in Rorm von 
Enlul für Plie Geſundbeit, Grünes Wemüſe enthält etwas 
mehr als ein Prazent Urotein, den Staſſ, durch den der 
Kkbrper aufgaebaut wirb. ganz wenin Fett und etwa (Vro⸗ 
zent Slärke ober Koblenſtofſhudrate. Der Nahrunaswert der 
Ehentlichen grünen Wemhie ih bober alt, der ber Falate, 
duch kann von einem arolen Näbrnert überbaupt nicht die 
Rebe ſein, ſondern die Medeutung der Gemüſe für unſere 
Mefundheil tleat auf anterem Geblet. Grünkoßl und Rüben 
entbalter etwas mentner Walſer als Molenkobhl und Eun⸗ 
ntenkobt. (ctochter Spinat hat eßwa ˙ MNrogent Mafler. Per 
Nabrungatwert des (ruünkobis ſit bedeutent böber als ber 
detz Euinats ober Rolenkohit, Im ärümkobl ih meht Myh⸗ 
leltttoffüpdrat ais im Winmenkobl. Kobl entbalt ſebe not⸗ 

  

Allgemeine Ortskrankenkaſſe in Danzig 
· Jopengaſſe 52, Fernſprecher 311t, 8467. 

Bekanntmachung. 
Durch das Geſetz 

ilt die Einkommensgtenze für tie Verſſcherungepfiichi 
Wſen 2—5 und 7 der Kaſſenſatzung beseichnelen o 

ebngenſeng Marn feſtgeletzt worden. 
le Friſt zur Melduna derjenigen Verſicherlen, welche nach dielem 

Geſetz der Verſicherungspflicht neu unterſtellt werden, erſtreckt ſich bl⸗ 
zum 22. 7. 1922. 

ö‚ pom 7. Jull 1922 (Geletzblatt für die Freie Stadt 
Danzig Rr. 37) uber Verſickerungspflicht in der Kranhenverſicherung 

der im p5 1, 
etlonengrupnen mit 

Mirkung vom 15. 7. 1022 ob von vierzigtaulend Mark auf zweiund⸗ 

wendihe alktoliſche Salze, dle Ausſchlage unb andere Haut⸗ 

krankbeiten, vor allem auch den Bkorbut, verdindern. Leutc, 

die an Gicht leiden, lollten vor allem viel grünes müſe 

eſſen, Der minercliſcde Gebalt des grünen Gemüſes oeſtehn 

zum grohen Tell in Kalt, Ein zlemlich boher Mrozentſab 

pon Ellen kl. im Spinat, ber daber für die Blutbllbung be⸗ 

ſonders wichtig iſn, („emüle ſind wenlger leicht verdaullch 

„K ſyleilch. Teshalb lollte man nicht Kohl eſſen, wenn er 

alt und horzig tſt, da die bolszigen Falern der Gemilſe oit 

Werbauungabetchwerden verurſahen. Das friſchr. artine 

Gemüſe aber kann, wenn el aut gekocht in, obne jede nach⸗ 

teillae Wlrtuns fur die Gerdauung verzebrt werden. Am 

leicbtefren zu verbauen iſt wobl unter allen Kyblarten der 
Blumenkobl, Per Wert des Salates für die Biutreinigunga 

wird mebr und mebr erkannt, und man ſolite kolcde grüne 

Vlülter, wle Latlich, Endivien, Vrunnenkreiſe uſw. zu ſich 
nehmen., Aidenſalls iit das Eſten von friſchen Gemütſen elue 
nicht an untetichätzende Kraftauelle, die unſer Lebensgeſfühl 

Erboht unb autzertbem gegen (icht, Nieren⸗ und Blaſen⸗ 

lelben, Ausſchlag und Slorbut ſchlltt. 

%%%%%%eeseseseseeses,. 

Wilhelm-Theater 
anggarten 81. 

  

  

    

       

    

    

Route, Montatz, den I7. Juli 

Aniano LLTZl 

Schäm dic Lotte 
Operstte in 3 Akten 

bſ. 1, 

  
AufKIALAAALAIn2t! 

zur Bekàmpiung der descklecktskrankheiten 

ů — „„ „ 2. ———— 

merbetellen hür bie rembenleaten. Belm Melfſelborßer 
franzöltſchen Kommando Ur die drei Kbeinbäſen Düllelborf, 

Dulsburg und Ruhryrt ilt kürzlich eine Werbeſtelle für ble 

franzbſiſche Frembenlegio, eingerichtet worden. Die einzel⸗ 

nen Werber erbalten beſordere Prämien. 

  

MWerantwortlich für Polittt Fris Weber, Danzis; 
fur Tanziger Nachrichten und den übrisen Teil Wranz 
Adomat, Obhra: Inſerate Anton Foeoken, Vanzig. 

Druck von J. Gebl u. Co., Dangia. 

    Ausstellung 
      veramtaltet von der Oetundheitwverwaltunt der 

Frelen Stadt Danrig, der Denziger Oerellschaft 
rur Bekämpfung der Oeichilechüh-Krankheiten 
und dem Deutꝛchen Klygiene-Mureum, Dreiden 

  

    
      

Danzig Altes Zeughaus), Gr. Sckarmacierg. 
Tüglich gosfinstvon 10. bis 7 Uhr 

    Wir bitten doher die Arbeitgeber, diejenigen Veſchäftigten (auch 
olche, die Mitglied einer Erſatzhaſſe ſind), die bisher infolge üiber⸗ 
ſchreitens der verlicherungspflichtigen Einkommensdrenze von 40000 Mk. 
nicht mehr verſicherungspflichtig waren, ſetzt aber durch die Herauf ⸗ 
jetung der Einkonmensgrenze auf 72000 Mk. verſicherungspllichtig 
geworden find, die zum 2f. Jull 1922 in unlerm Geſchaftshaufe oder 
bei den in Langfuhr, Neufahrwaſſer, Bröſen, Schellmühl, Schidlitz und 
Heubunr beſtehenden Meldeſtellen zu melden. 

Gleichzetiig iſt durch das al über Grundlöhne ufw. bei den 
Kranhenkaſſen in 8 1 der Gtundlohn (bis 120 Mk.) erhöht. Diele 
Erhöhung des Grundlohnes bedingt einen Aufbau der Vohnſtufen. Um 
nun die Vorficherten in die neuaufgebauten Lohnſtufen einreihen zu 
hönnen, bitten ur die Arhbeiigeber, uns unter Benutung unſeret 

(erünen) Vardtucke ſchon jetzl pͤder uteſtens bis zum 29. 7. 1992 dit⸗, 
jenigen hier ſchan gemeldeten Perlonen umer Ängabe der Höhe des 
laglichen Arbeitsverdienſtes anzugeben, derrn Entgelt mehr ais s Mk. 
taglich beträgt. 

Uberſichten über die in den neuaulgebauten Vohnſtuſen zu zadlenden 
Veittäge Römen Ende dieſes Monats in unjetem Geſchäftshauie. 
Zimmer 2, koſtenlos in Emplang genommen werden. 

Der Vorſtand. 

Varſiehend brinarn wir pen Wortlaut unſcter Vekanntmachung den 
Arbeugebern zur gell. Kenninisnahme mit der Bule, die Meldungen 
umgehend zu bewirken, joſern dies noch wicht gelchehen ſein follte. 

         

  

   

   
    

Dlenstag, don 16. Jull: 

„Der letzte Walzer“ 

Ce Fzeymare, Aenenmeftt 
57⁰4 

  

  

      

Donnsgestsg nur für woelbilche Besucher! 6³⁶ 

Iniihe ipronpeh. MerhiegsbDr. Sömmſag Rfr 
Kraänkenkassen und Cewerkschaften xeben an lhre Mitglleder 

Körten zu ermäigtem brelse dad. 

    V&verk aU i Uce 
j vOe „ Mi 4 ür tüctleb. 

„Libelle““ 
Musik, Ges ang, Tan. 

„%%%%% % % % % %% % %% 

Dampier-Verkehr. 
Unsete Damlet verkahren mi Aurnunme des, 

Lunnadends täglich 

Daang — Mesterntate — Vophgt— Hela! 
Salondampter „Monika“ 

* 
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Trotzdem der Dollar steigt 
balte lcb, sblange det Vottat reicht. die allgemein dekannt 
biniger Preèise autrechtl Habe noch große Auswahl 

Herren-, Jünglings- u. kłnaben- 
UH½p AnzZzÜüVLe 

Manchester-, Militär-, Stof'- und ge- 
streitte Hosen in allen Prelslagen. 

„'e Waren dind aus guten Stotfen, 

     
  

       

    

1* 
Der Vorſtand. 

  

* Vesterptane ti L'hr„hetd- 
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Eiſengraue u. dunkelfarbige 

Koninhen⸗Häſinnen 
zu kauſen geſucht. Worte Angebote miti Prei 

angabt unter 8 pian die Erped. d. Zeitung 

   
  

Angeb, unkrr 
Ggrrd. db. Velxsi 

  lrert Zimmer 
nit Preis un:. 

  

     
  

  

2 
Tauſche 

»tine Hinde und küuch⸗ 
„Cerg. Wobs. 1 Danztz 

    

  

Junges Ehepaar 
ſucht 1 oüber 2 möhl oder 

Angebote 
A“S an 

kKsſtimmr 7 

Motorjacht „Jadwiga“ 

bnmng Vupot-AlterST O Aſch! 
Iülaint! 1* 

V Daser nach Vuppot 9 
rwWischen Ve pprit und Aclersharst stumden 

ab ZYhppet —-enst àe%* abemt«. 
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Stein“s 

sachen, sowie guter Verarbeltung 
Anzüge, üstündiver Etsan for ſafß. Herren- und Damen- 

Hemden, gut und bihig! 09⁰3 

Konfektions-Haus 
nur 21 Häkergasse 21 

Eine achten Sis genau aut Namen und Hausnummer. 

* 
* 

̃ 
2* 
“* 
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t Futter 3 uten — i 
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GRVF A. -G. 

eteterstagt 3.   
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Kaufe jeden Poſten Nähmaſchine 

Heu zu Kaufen geſucht. Angeln. 
Angebote mit Preis unterunter C 271 a. d. Expen.      

  

  

  

   

    

  

Fahrräder 
ſehr preiswert! 
  

  

TFahrradmantel, ariunimmmnmnmn M 2 
Fahrradmantel. erira prinmee S 2U0. 
Uehbtrasmantel Mau.— 
Schlauch., pria M „ 
Schlauch, efrtra prinne .. M 
jamie alle Pahrrabartihel billtaht. 

Bernstein & Comp., G. mn. b. H., 
Danrxig, Langgasse 30. 

Prima Kernſeife 
Doppelriegel Mk. 13.— 

Union⸗Parfümerie 
Zlegengaßſe 6. Cce Hell Veiſtgaffe. (6ola 

  

    

  

    

    

  

  

Deutſches Holzexport⸗Geſchäft ( 
lucht für die Dorziger Filtale 

einen Lehrling 
niti guter Schulbi! 
E abs an die E⸗ 

  

Bewerdungsſchreiben unte! 
uder Danziger Volksſtimme    
  

     
Suche per ſobert oder ſpäüter kinen 6 ů 

Laden 
reicher    

   
              Siratzt in Danzig zu pachten 

Ang n. E3UA a. d Exp. Volkli,     

  

  
  

    

    

Handwerker 
iucht eint i 

E   
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Zigaretten 

E 387 a. d Crp. Nolksſt. (PSder Valksſtimme. ＋ 

      

   

     

    

     

   

   

    

     

          

    
    
     
   

  

    

in Qualität unübertroffen! 
eee ee 

  

    
     
     
   
 


